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Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poftanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höberer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch anf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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nd die umliegenden Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Millt
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Dpnnerstag
und Sonnabend vormittags 9 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr.- Adreſſe Zeitung Annaburgbezyalle.

2 72Kleine Zeitung für eilige Leſer
Jn den Reichstagsausſchüſſen wurden vorläufige Einigun

gen erzielt über die zum 1. Oktober geplante Einkommenſtelter
ſenkung und die Amneſtievorlage.

Der Hauptausſchuß des Preußiſchen Landlages ſprach ſich
für Beſchleunigung der für die Oſtpreußenhilfe geplanten Maß
nahmen aus.

Der Preußiſche Landtag iſt auf den 2. Oktober vertagt
worden.

Für die preußiſchen Gemeinde Kreis und Provinzial
wahlen iſt mit einigen Ausnahmen der 2. Dezember d. J. in
Ausſicht genommen.

Spione.
Schon wieder eine neue Spionageaffäre in Deutſch

Iand; diesmal iſt es aber nicht ein Angehöriger irgend
einer auswärtigen Macht, wie vor kurzem ein däniſcher
Hauptmann, der in unglaublich dummer Weiſe verſuchte,
in De (chland hinter militäriſche Geheimniſſe zu kom
nen, dabei aber wohl zweifellos nicht im Jntereſſe Däne
marks, ſondern ſeiner franzöſiſchen Freunde handelte.
Diesmal iſt es ein Deutſcher, ein höherer Regie
rungsbegamter, der als „modernſter“ Spion zu
bezeichnen iſt. Denn er verſuchte Spionage im deutſchen
Luftfahrtweſen zu treiben. Und die Macht, für die er

arbeitete, waren unſere lieben Freunde im Oſten, nänn
lich Sowjetrußland. Schon vor vierzehn Tagen iſt er ver
haftet worden und die Unterſuchung ergab ein ſo über
reiches Material, daß an ſeiner Schuld kaum zu zweifeln
iſt. Man kann nicht eigentlich ſagen, daß es ſich hierbei
um eine Spionage militäriſcher Art handelt, weil ja in
Deutſchland militäriſch verwendbare Luftfahrzeuge nicht
hergeſtellt werden. Es iſt mehr wirtſchaftliche Spionage,
deren Ergebniſſe freilich für die Sowjetbehörden nicht
bloß wirtſchaftliche, ſondern auch militäriſche Verwend
barkeit haben können. Der Spion, ein Regierungs
baumeiſter Ludwig aus Berlin, war bei den großen deut
ſchen Flugwerken in Deſſau und Friedrichshafen beſchäf
tigt, zuletzt in der dem Reiche unterſtehenden Verſüchs
anſtalt für Luftfahrt, und er iſt jetzt beſchuldigt, in allen
dieſen Stellungen wiſſenſchaftliche Arbeiten
an die Berliner Sowjetvertretung ver
kauft zu haben.

Wir ſind es in Deutſchland gewöhnt, daß beſonders
nach dem Kriege bei uns von allen umliegenden Mächten,
darunter auch von ſolchen, die durch eine Art Freundſchaft
mit uns verknüpft ſind, in ausgedehnteſtem Maße
ſpioniert wird. Schade eigentlich, daß die Geſchichte der
Spionage in Deutſchland während der Nachkriegszeit nie
mals geſchrieben wird, daß überhaupt Spionagegeſchichten
überall meiſt hinter verſchloſſenen Gerichtstüren ver
handelt wurden und werden. Gewiß gibt es Bücher, dicke
Wälzer über das Spionageweſen, beiſpielsweiſe über das
im Kriege, und der Leiter des deutſchen Nachrichtendienſtes
während jener Zeit iſt ſelbſt der Verfaſſer eines außer
ordentlich intereſſanten Buches über dieſe „geheimen
Mächte“, aber er erzählt auch nur wohl einen ge
ringen Bruchteil deſſen, was er weiß und erfahren hat.
Rückſichten politiſcher Art müſſen genommen werden und
es iſt eine gewiſſe ſtillſchweigende Ubereinkunft zwiſchen
den Staaten, es ſich gegenſeitig offiziell nicht übelzu
nehmen, wenn wieder einmal ein Spionagefall im Jn-
tereſſe einer fremden Macht“ aufgedeckt wird.

Deutſchland iſt für dieſe Tätigkeit natürlich ein be
ſonders begehrtes Objekt und im Rheinland, ſoweit es
noch beſetztes Gebiet iſt, hat die franzöſiſche Regierung ein
wohlkonſtruiertes Spionageſhyſtem aufge
baut, von dem zahlreiche Fäden ins unbeſetzte Gebiet
hinüberlauſfen. Jm Oſten haben wir einen in dieſer Rich-
tung hin auch ſehr tätigen Nachbarn vor allem in Polen;
dort iſt es vor allem die polniſche Vertretung in Danzig,
von der die Spionage nach Deutſchland hinüber ausgeht,
was noch den beſonderen für Polen ſehr angenehmen
Vorzug hat, nicht ſtrafbar zu ſein, weil ja Danzig nicht
deutſches Gebiet und die Spionage daher im „Ausland“
tätig iſt. Jmmerhin aber iſt es den deutſchen Behörden
doch gelungen, gerade im Oſten eine ganze Reihe von
Spionagefällen aufzudecken, und der Sechſte Senat des
Reichsgerichts in Leipzig, vor dem dieſe Landesverrats
prozeſſe geführt werden, hat reichliche Arbeit

Selbſtverſtändlich gibt es auch eine deutſche mili
täriſche Abwehrorganiſation, die im Reichs
wehrminiſterium errichtet iſt, aber bei der ganzen ziem
lich ſchmutzigen Angelegenheit ſpielt ja das Geld meiſtens
die entſcheidende Rolle angeſichts der geringen hierfür
zur Verfügung ſtehenden Mittel nur ungenügend zu
arbeiten vermag. Alles, was übrigens von angeblichen

Geſenkte Steuern Amneſtie.
Einigung bei den Regierungsparteien
Steuerſenkung vorausſichtlich 1. Oktober.

Reichsfinanzminiſter Dr. Hilferding verhandelte Mitt-
woch früh mit den Parteiführern nochmals über die Frage
der Steuerſenkung. Als Ergebnis dieſer vorbereitenden
Beſprechung konnte verzeichnet werden, daß Sozialdemo-
kraten, Demokraten und Zentrum dem Steuerausſchuß
einen gemeinſamen Antrag vorzulegen beſchloſſen, wonach
der gegenwärtig in Höhe von 15 Prozent bzw. höchſtens
2 Mark monatlich erfolgende Abzug vom Steuerbetrag auſ
25 Prozent bzw. 3 Mark erhöht werden ſoll. Unter dieſe
Ermäßigung würden Einkommen bis zu 15000 Mark
jährlich fallen. Daneben ſoll eine weitere Ermäßigung
der Steuerleiſtung durch eine Abrundung herbeigeführt
e Die Neuregelung ſoll ab 1. Oktober in Kraſt
reten.

Der Steuerausſchuß des Reichstages beriet ſpäter die
Frage der Lohnſteuerſenkung. Neben den Anträgen der
Soßzialdemokraten, der Demokraten und des Zentrums lag
ein kommuniſtiſcher Antrag vor, den Reichsfinanzminiſter
Dr. Hilferding wegen ſeiner finanziellen Auswirkungett
als unmöglich bezeichnete Der Antrag hatte gefordert, daß

bei einem Einkommen unter 5090 Mark 1200 Mark ſteuer
frei gelaſſen werden ſollten. Von der Deutſchen
Volkspartei wurde erklärt, ſie werde ſich der Lohn
ſteuerſenkung nicht entziehen, halte es aber für richtig, die
Angelegenheit im Zuſammenhange mit anderen Steuer
fragen im Herbſt zu behandeln. Die Beratungen werden
Donnerstag fortgeſetzt.

Vorſchläge für den Strafnachlaß.
Der Reichstagsausſchuß für Amneſtie

Der Reichstagsausſchuß für Rechtspflege trat in die
Beratungen über die Anträge über eine allgemeine Am-
neſtie für das Reich ein.

Es wird Straferlaß gewährt für die beim Jnkraft-
treten des Geſetzes rechtskräftig erkannten und noch nicht

vervußlen Straſen, vie von wertchren ves Reiches voerr orr
Länder wegen Straftaten verhängt wurden, die aus poli
tiſchen Beweggründen begangen worden ſind oder die
wegen Zuwiderhandlungen gegen das Militärſtrafgeſetz
von Militärgerichten bis zum 1. Oktober 1920 rechts
kräftig erkannt worden ſind. Anhängige Verfahren wer
den eingeſtellt, wenn die Tat vor dem T. Januar 1928 be
gangen iſt; neue Verfahren werden nicht eingeleitet.
Ausgeſchloſſen von der Straffreiheit ſind Landesverrat
und Verrat militäriſcher Geheimniſſe, wenn die Tat aus
Eigennutz begangen iſt; ferner Verbrechen gegen das
Leben und ſolche Straftaten, zu deren Durchführung der
Täter ein Verbrechen gegen das Leben begangen hat.
Strafen wegen Verbrechens gegen das Leben werden ge
mildert. Freiheitsſtrafen werden auf die Hälfte herab
geſetzt, dabei tritt an die Stelle von Zuchthaus Gefängnis
Lebenslängliche Zuchthausſtrafen werden in Gefängnis
von 7 Jahren umgewandelt. Jſt bereits ein Gnaden
erweis erfolgt, ſo tritt die Milderung bei der im Gnaden-
erweis feſtgeſetzten Strafe ein. Erlittene Unterſuchungs
haft und erlittene Strafhaft werden auf die gemilderte
Straſe angerechnet. Bei Teilſtrafen ſollen entſprechende
Maßnahmen eintreten.

Der Antrag der Regierungsparteien wurde unter
Ablehnung aller Ankräge mit allen gegen die Stimme der
Bayeriſchen Volkspartet angenommen. Zugeſtimmt würde
auch der Entſchließung, die Reichsregierung möge bei den
Ländern dahin wirken, daß Perſonen, die aus wirtſchaft
licher Not oder aus Anlaß des paſſiven Widerſtandes
ſtraffällig geworden ſeien, bei der Ausühung des Gnaden

in beſonders wohlwollender Weiſe berückſichtigt
würden

Wohnungsbau.
Über den Stand des Wohnungsbaues ſprach Reichs

arbeitsminiſter Wiſſell im Wohnungsausſchuß des
Reichstages. Er will prüfen, für welche Schichten der Be
völkerung und in welchen Gebieten die Wohnungsnot am
größten ſei. Notwendig ſei es, eine dauernde geſetzliche
Grundlage zu finden. Dringlich ſei auch die Förderung
der Rationaliſierung des Wohnungsbaues.

deutſchen Spionen im Ausland gemeldet iſt, die ſehr
wenigen Geſchichten, die darüber verbreitet worden ſind,
haben ſich hinterher als Märchen herausgeſtellt. Wir ſind
eben nur auf Abwehr eingeſtellt. Leider gibt es aber in
Deutſchland Vaterlandsfeinde genug, die ſich in der Hoff
nung auf eine ſelbſt nur geringe Geldentſchädigung dafür
bereit erklären, die Heimat an fremde Mächte zu verraten;
fürchterlichſtes Ausmaß nahm dieſe ſchmutzige Erſcheinung
ja beſonders damals an, als ein paar Dollar oder Frank
für den Deutſchen heißeſte Sehnſucht und ein großes Ver
mögen bedeuteten. Aber auch jetzt noch und der Fall
des Regierungsbaumeiſters Ludwig beweiſt dies aufs
neue ſind ſolche Erſcheinungen leider noch allzu häufig,
müßte mit den ſchärfſten Strafen beſonders dann dagegen
vorgegangen werden, wenn nicht einmal die Not zur Er
greiſung dieſes ſchmutzigen Gewerbes drängt. Sotvjet
rußland hat über jene Elemente, von denen behauptet
wurde, ſie hätten gemeinſame Sache mit dem Ausland ge
macht, Strafen von furchtbarer Schwere verhängt und voll
ſtreckt. Bei uns konnten Spione nur im Kriege den ver
dienten Tod finden. Jn Deutſchland ſpielt aber bei Vater
landsverrätereien leider auch die parteipolitiſche
riſſenheit eine Rolle, die den Täter in den Au
noch zum Märtyrer mächt, wenn ihn die Schy
ſetzes triſft. Der Engländer aber hat einen a
Grundſatz, der vielleicht übertrieben erſcheint, ihn
der nun einmal auf Kampf eingeſtellten Welt vor
gebracht hat, „Right or wrong, m Country R
Unrecht die Hauptſache iſt mein Vaterland

99 t oPerfaſſungs- und Nationalfeiertag.
Deutſcher Reichstag.

(7 Sitzung.) B. Berlin 10. Juli.Ein großer Tag war es vielleicht nicht, der ſich im Reichs
tag abwickelte, aber intereſſante Momente konnte man ihm
nicht abſtreiten. Das fanden auch das zahlreiche Tribünen
publikum und die Jnſaſſen der Diplomatenloge, denn beide
Deile hielten trotz des draußen lockenden Sonnenſcheins ge
treulich bis zum Endgeſang des letzten Redners für heute aus.

Nach einigen kommuniſtiſchen Quengeleien und einigen
Tirailleurgefechten über die Dauer der Redezeit vertrat Jnnen
miniſter Severing die Forderung zur Schaffung eines
Nationalfeiertages am 11. Auguſt, d. h., er empfahl

im Namen der Regierung die Vorſchläge des Reichsrats zur
Annahme Der gewiß nicht wegen übergroßer Milde ſeiner
Darlegungen verſchriene Miniſter wandelte diesmal anhaltend
auf edn Bahnen der Mäßigung, nur als die ihn mit ganzer
Seele verabſcheuenden Kommuniſten ihn gar zu ſehr zuſetzten,
rief er ihnen explodierend zu, ohne die Weimarer Verfaſſung
hätten ſie gar keine Gelegenheit gefunden, ſich hier im Hauſe
zit produzieren. Allſeitige Heiterkeit. Severings Gründe für
den Nationalfeiertag waren die bekannten und der folgende
Redner Abg. Soll mann von der Sozialdemokratie, konnte
ihnen kaum etwas hinzufügen. Scharf ging dagegen der erſte
Sprecher der Oppoſition, der Deutſchnationale Schlange-
Schöningen ins Zeug, der ſich gegen Severings Behauptung
wandte, die Weimarer Verfaſſung habe die deutſchen Arbeiter
kleinen Beamten und Angeſtellten erſt zu gleichberechtigten
Staats angehörigen gemacht. Die Arbeiter hätten dieſe Ver
faſſung nicht erſt gebraucht, um das Reich zu lieben, dazu wäre
Bismarcks Verfaſſung von 1871 mehr geeignet geweſen. Wie
hätten ſonſt die Arbeiter vier Jahre mit den monarchiſch ge
ſinnten Führern des Heeres in den Schützengräben ausge
halteir? Deutſchlands Hoffnung und Deutſchlands Zukunft
liege bei einem neuen Kaiſertum, erklärte Schlange-Schönin-
gen unter dem Beifall der Rechten, während von links ironiſche
Zurufe auf die augenblickliche Meinungsverſchiedenheiten bei
den Deutſchnationalen in dieſer Beziehung hinwieſen.

Nach dem temperamentvollen Abg. Schlange-Schöningen
trat nochmals Miniſter Severing ans Rednerpult, um dem
Vörredner ſoſort ein Paroli zu bieten, und erinnerte uns
etwas mehr an ſeine ſonſt gewohnte Schärfe als bei dem erſten,
ſozuſagen offiziellen Auftreten. Zur Vertretung des Zentrums
ſprach nach ihm der frühere Miniſter Dr. Bell, für
die Kommuniſten Abg. Dietrich Berlin, für die Deutſche
Volkspartei Dr. Moldenhauer, die Demokraten hatten Dr.
Külz vorgeſchickt, die Wirtſchaftspartei den Abg. Drewitz.
Die Uberwerifüung der Vorlage uver den Nationalfeiertag

an den Rechtsausſchuß
Nachdem die Rednerliſte zu der Reichsratsvorlage uber die
Einſetzung des II. Auguſt als Nationalfetertag erledigt war,
wurde die Vorlage in vorgerückter Abendſtunde mit 214 gegen
136 Stimmen an den Rechtsausſchuß überwieſen Der Redner
der Deutſchen Volkspartei Dr. Moldenhauer hatte ſich vor
her noch gegen, der demokratiſche Abgeordnete Dr. Külz für
das Geſetz ausgeſprochen. Abg. Drewitz (Wirtſchaftspartei),
Dr. Horlacher (Bayer. Volkspartei), Dr. Göbbels (Natio
nalſos Dr. Wend hauſen (Chr.-Nation. Bauernvartei). Dr.



Fehr (O. Bauernpärtei) und May (DeutſchHannoveräner)
ſprachen ſich gegen die Schaffung des Nationalfeiertages aus.

Sitzungsbericht.
(8. Sitzung.) GB. Berlin, 11. Juli

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt der Einſpruch des
Abg. Straſſer (Nationalſoz.) gegen ſeinen Ausſchluß von
der Dienstagsſitzung.

Abg. Dr. Frick (Nationalſoz.) proteſtiert dagegen, daß die
Begründung des Einſpruchs dem Reichstag vorenthalten werde.
Präſident Löbe erwiderte, daß aus der Verteilung von Begrün
dungen wiederholt Unzuträglichkeiten ſich ergeben hätten, und
zwar in der Richtung, daß die gerügten Ausdrücke wiederholt
und dieſe in der Erregung gefallenen Ausdrücke auf Koſten des
Reichstages verbreitet wurden. Der Alteſtenrat habe deshalb
ſchon im alten Reichstag veſchloſſen, den Einſpruch nicht mehr
wörtlich abzudrucken. Der Einſpruch des Abgeordneten Dr.
Straſſer gegen ſeinen Ausſchluß verfiel der Ablehnung.
Ein nationalſozialiſtiſcher Anträg, der die Einſtellung von 13
Straſverfahren gegen den Abg. Dr. Göbbels verlangt, wurde
dem Ausſchuß überwieſen.

Her Entwurf des Strafgeſetzbuches.
Es folgte die erſte Beratung des Entwurfes des Straf

geſetzbuches, der ſchon den alten Reichstag beſchäftigt hat und
auf Grund eines überleitungsgeſetzes dem neuen Reichstag
überwieſen iſt.

Abg. Dr. Alexander (Komm.) proteſtiert gegen die Schaf
fung eines neuen Strafgeſetzbuches, das die Strafjuſtiz des
alten Geſetzbuches noch verſchärfen wolle.

Der Geſehentwurf wurde darauf dem neu zu bildenden
Strafrechtsausſchuß überwieſen

Auf Antrag der in der Regierung vertretenen Parteten und
der Wirtſchaftspartei ſoll im Geſetz über die Einſtellung des
Perſongalabbaues die Friſt für die Regelung der Rechtsverhält
niſſe der Warteſtandsbeamten vom 31. Juli 1928 bis
zum 31. Januar 1929 verlängert werden.

Abg. Eottheiner (Dtn.) verlangte, daß die Warteſtands
beamten ohne weileren Verzug in ihre alten Rechte wieder ein
geſetzt werden. Abg. Dr. Frick (Nationalſoz.) beantragte die
völlige Anrechnung der Beamtendienſtzeit auf das Penſions
alter. Abg. Torgler (Komm.) ſpricht gleichfalls gegen eine
Friſtverlängerung. Ein Miniſterialdire ktor bittet um
Annahme des Antrages der Regierungsparteien. Abg Dr.
Quaatz (Otn.) erklärt, es ſei Pflicht der Regierung geweſen,
dieſe Materie ſchon längſt zu regeln. Abg. Steinkopf (Soz.)
tritt gleichfalls für eine endgültige Regelung ein.

Ein deutſchnationaler Antrag auf Ausſchußüberweiſung
wird abgelehnt und der Antrag der Mehrheitsparteien nach Ab
lehnung nationalſozialiſtiſcher Anderungsanträge in erſter und
zweiter Beratung angenommen, die dritte Beratung auf Don

nerstag vertagt. eEine Regierungsvorlage, die die Bienen in das Vieh
ſeuchengeſetz einbeziehen, aber auch eine abweichende landes
rechtliche Regelung zulaſſen will, wird ohne erhebliche Aus
ſprache in allen drei Leſungen angenommen.

Der Freundſchafts, Handels und Schiffahrtsvertrag
mit Siam

wird dem Handelspolitiſchen Ausſchuß überwieſen, das
deutſcheſchwediſche Abkommen zur Angleichung der
In und Auslandsbeſteſterung wird in allen drei Leſungen an
genommen

Kriſenunterſtützung.
Es folgt der Ausſchußbericht über den kommuniſtiſchen An

trag zur Kriſenunterſtützung. Der Sozialpoliliſche Ausſchuß
ſchlug dazu eine Entſchließung vor, in der verlangt wird, zur
Kriſenunterſtützung allgemein ſolche Fabrikarbetter zuzulaſſen,
die gewohnheitsmäßig mit Beuſsangehörigen der Gärtnerten,
Metallverarbeitung, Maſchineninduſtrie, Lederinduſtrie Holz

hni Bekleidungsgewerbe und Angeſtellten
r

gede e Unterſtützung in riſenfürſſoll allgemein auf 39 Wochen, für Arbeitsloſe über 40 Jahre auf
52 Wochen verlängert werden. Die aus der Kriſenfürſorge aus
geſteuerten Erwerbsloſen ſollen bei Notſtandsarbeiten bevor
zugt berückſichtigt werden

Abg. Dr. Pfeffer (D. Vp.) beantragt die Streichung der in
der Entſchließung enthaltenen Forderungen auf allgemeine
Ausdehnung der Unterſtützungsdauer auf 39 Wochen.

Reichsarbeitsminiſter er net
und Schnittſtoffgewerbe, Bekleidungsgewerbe und Angeſtelltena die gegenüber dem Vorjahre verſchlechterte wirtſchaft
liche Konjunktur ſpiegele ſich auch in der Arbeitsloſenziffer
wider Die als Vorausſetzung für die Kriſenfürſorge erſor
derliche andauernd ungünſtige Arbeitsmarktlage ſei erfreu-
licherweiſe noch nicht in allen Berufen vorhanden. Sollte es
dazu kommen, ſo werde das Arbeitsminiſterium gern die
Kriſenfürſorge auf ſämtliche Berufsgruppen ausdehnen. Der
Miniſter erklärte ſich auch mit den übrigen Forderungen der
Entſchließung einverſtanden. Für die älteren Erwerbsloſen
ſolle die Unterſtützungsdauer auf 52 Wochen verlängert werden.
Ob die allgemeine Ausdehnung auf 39 Wochen möglich ſei,
werde von der Regierung wohlwollend geprüſt werden.

Abg. Rädel (Komm.) begründet einen weitergehenden kom
muniſtiſchen Antrag.d Stöhr d ſtimmte den kommuniſtiſchen Au

trägen zu, im Falle der Ablehnung aber auch den Aüsſchuß
ankrägen, da ſie immerhin gewiſſe Verbeſſerungen brächten.

Unter Ablehnung aller anderen Anträge wurde der Aus
ſchußantrag im weſentlichen gegen Kommuniſten und Deutſch
nationale angenommen. Weiterberatung: Donnerstag.

Präſidentenwahl im Preußiſchen Landtag.
(7. Sitzung.) tt. Berlin, 10. Juli.Zu Beginn der heutigen Sitzung teilte Präſident Bartels

mit, daß außer dem Abg. Pieck (Komm.) auch die Abgg. Ko
loſſer und Dannenberg (Wirtſchaſtspartei) ihre Landtagsman-
date zugunſten ihrer Reichstagsmandate niedergelegt haben.
Vor Eintritt in die Tagesordnung wird dann ein kommu
niſtiſcher Antrag, die dritte Beratung der Vorlage über die Ver
einigung von Waldeck mit Preußen von der Tagesordnung ab
ln gegen die Antragſteller und die Nationalſozialiſten ab
gelehnt.

Es folgen dann die endgültigen Präſidentenwahlen, die
nach der preußiſchen Verfaſſung nochmals den erſten Präſi
denten wahlen nach vier Wochen folgen müſſen.

Die Wahlen vollzogen ſich ſehr unruhig und dauerten ſehr
lange, da ſie durch Zettel vorgenommen werden mußten

Abg. Baxtels (Soz.) wurde wieder zum Präſidenten des
Preußiſchen Landtages gewählt. ßErſter Vizepräſident wurde Abg. von Kries (Dtn.)
zweiter Präſident Abg. Porſch (Ztr.). Für den Poſten des
dritten Vizepräſidenten war Stichwahl zwiſchen dem Abg,
Wiemer (D. Vp.) und dem Abg. Schwenk (Komm.) notwendig
Abg. Wiemer ging bei der Wahl als Sieger hervor, ſo daß
er dritter Vizepräſident wurde. Abg. Schwenk (Komm.) ver
liert damit dieſen Poſten.

Keine Beratung der Flaggennotverordnung.
Der Alteſtenrat des Preußiſchen Landtages beſchloß, von

einer Beratung der Flaggennotverordnung im Plenum Abſtand
zu nehmen. Entſcheidend für dieſe Stellung war die Beur
teilung der Frage durch den Staatsgerichtshof und der Um
ſtand, daß der Reichstag ſelbſt eine Entſcheidung zu treffen hat,
die mit der Angelegenheit in ſachlichem Zuſammenhang ſteht.

Vertagung des Preußiſchen Landtages.
(8. Sihung.) t. Berlin 11. JuliJm Preußiſchen Landtag erfolgte die zweite Beratung des

Geſehes über die Vereinigung Waldecks mit
Preußen. Nach kurzer Ausſprache wurde die Vorlage in
zweiter und dritter Leſung und gleich darauf auch in Schluß
abſtimmung gegen die Stimmen der Kommuniſten und der
Nationalſozialiſten angenommen.

Miniſterpräſident Braun begrüßte den Anſchluß, der noch
der reichsgeſetzlichen Sanktion bedarf, die aber zweifellos er
folgen wird. Der Anſchluß kleiner Länder an Preußen liegt,
ſo führte Braun aus, nicht ſo ſehr im eigenſten Intereſſe
Preußens, weil die Zunahme an Land und Bevölkerung bei
der Größe Preußens keine Rolle ſpielt und weil Preußens
Einfluß im Reichsrat durch Stimmenverluſt vermindert wird.
Aber Preußen begrüßt den Anſchluß im Jntereſſe der Einheit
des Reiches und wegen der Vereinfachung der Verwaltung.

Bei den weiteren Landtagsberatungen ſprach Präſident
Bartels dem Zentrumsabgeordneten Herold, der am
20. Juli 80 Jahre alt wird, die herzlichſten Glückwünſche aus,
weil das Haus am 20 Juli ja bereits in den Sommerferien
iſt. Der Abgeordnete Herold, auf deſſen Platz ein großer
Roſenſtrauß ſteht, dankte gerührt. Der Landtag beſchäftigte ſich
dann mit einem Programm des Hauptausſchuſſes, das zur

Behebung der Notlage der See und Küſtenfiſcherei
ausreichende Notſtandskredite und Beihilfen ſowie Maß-
nahmen zur Dauerförderung der Fiſcherei verlangt. Nach
längerer Debatte, an der ſich Redner faſt aller Fraktionen be
teiligen, werden die Ausſchußanträge im weſentlichen an
genommen.

Das Haus ſtimmt dann einer Reihe von Anträgen auf
Einſtellung der Strafverfolgung gegen Abgeordnete ohne Aus
ſprache zu.

Die Ausführungsbeſtimmungen über Unkündbare An
ſtellung in der Schutzpolizei werden dem Beamtenausſchuß
überwieſen. Das Haus wendet ſich dann der Beratung von
Ausſchußanträgen über

Zechenſtillegungen und Bergarbeiterentlaſſungen
zu. Die Anträge erſuchen das Staatsminiſterium, rechtzeitig
vor Ablauf des Ruhrkohlenſyndikats mit der Reichsregierung
in Verhandlungen einzutreten über diejenigen Anderungen des
Syndikatsvertrages bzw. des Kohlenwirtſchaſtsgeſetzes, die im
Jntereſſe der im Steinkohlenbergbau beſchäſtigten Arbeit
nehmerſchaft und insbeſondere vermeidbarer Stillegungen not
wendig ſind. Ferner wird das Staatsminiſterium erſucht, durch
Einwirkung auf die Reichsregierung bei der Reichsbahn zu er
reichen, daß zur Ermöglichung eines

beſſeren Wettbewerbs mit der engliſchen Kohle
die Küſtentarife für Kohle weſentlich verbeſſert werden, und
weiter auf die r e ſern einzuwirken, daß der Bau des
Hanſekanals zwecks beſſeren Wettbewerbes mit der engliſchen
Kohle unverzüglich in Angriff genommen wird. Schließlich
wird im Bergbau unter Tage die Siebenſtundenſchicht gefordert.

Die Ausſchußanträge werden im weſentlichen angenommen.
Bei der auf volksparteilichen Antrag herbeigeführten nament
lichen Abſtimmung über den Antrag, der die ſofortige Durch
führung der Siebenſtundenſchicht im Bergbau fordert, erweiſt
ſich das Haus als beſchlußunfähtg, da nur 30 Karten abgegeben
werden. Jn der ſofort anberaumten neuen Sitzung kommt man
auf dieſen Punkt nicht mehr zurück. Der Antrag des Woh
nungsausſchuſſes zur Wohnungsnot der Beamten Und Staats
bedienſteten, der das Staatsminiſterium erſucht, die Ausfüh-
rungsbeſtimmungen zur Verwendung der Staatsmittel zur
Förderung des Baues von Beamtenwohnungen dem Landtage
zugehen zu laſſen, findet mit großer Mehrheit Annahme

Auf der Tagesordnung ſteht dann die Beratung des
Hauptausſchußberichtes über den demokratiſchen Antrag be

de r. Abg. Dr. Grzimek M mit dem H
außerordentliche Not Oſtpreußens kurz begründ
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Der Ausſchußantrag wird mit großer Mehrheit an

genommen.
Darauf vertagt ſich das Haus auf Dienstag, den

2. Oktober.

PreußensFlaggenverordnungrechtswidrig

Die Entſcheidung des Staatsgerichtshofs.
Nach weiterer Verhandlung fällte der Staatsgerichts

hof in Leipzig die folgende Entſcheidung in dem Streit
verfahren, das der Magiſtrat der Stadt Potsdam und
die deutſchnationale Fraktion des Preußiſchen Landtages
gegen die Notverordnung über die Flaggenpflicht vom
8. Auguſt 1927 angeſtrengt hatten.

Die Notverordnung der preußiſchen Regierung vom
8. Auguſt 1927 betreffend die Beſlaggung der gemeind
lichen Dienſt und Schulgebäude iſt mit der preußiſchen
Verfaſſung unvereinbar

Was nun geſchehen wird, entweder von der Seite der
Antragſteller oder der der preußiſchen Regierung, läßt ſich
nicht überſehen. Jrgendeine Klärung dürfte allerdings
die nächſte Zeit mit den Beſchlüſſen über die geplante Ein
ſetzung eines geſetzlichen Nationalfeiertages am 11. Auguſt
bringen, der ja damals die Anregung zu dem preußiſchen
Erlaß gab

„Bremen“Flieger-Kränze für Ebert.
Die Deſſauer Sozialdemokraten gegen Köhl und Hünefeld.

Hauptmann Köhl iſt von Frankfurt a. M. mit der
„Eurvopa“ nach Berlin abgeflogen. Er hat vor dem Start
die Abſicht kundgegeben, einen Umweg über Heidelberg zu
machen, um über dem Grabe des Reichspräſidenten
Ebert in ſeinem und v. Hünefelds Namen zwei Kränze
abzuwerfen.

Am 24. Juli wollen die Ozeanflieger nach Deſſau
kommen. Dort hat aber inzwiſchen die ſozialdemokratiſche
Fraktion des Gemeinderates dem Magiſtrat einen Be
ſchluß übermittelt, in dem es heißt, daß die Empfangs
feierlichkeiten für die Ozeanflieger mehr und mehr in den
Dienſt einer republikfeindlichen Propaganda geſtellt
worden ſeien. Die ſozialdemokratiſche Fraktion lehne des
halb nicht nur jede Beteiligung an den geplanten Emp
fangsfeierlichkeiten in Deſſau ab, ſondern erhebe auch Ein
ſpruch gegen die Bewilligung von ſtädtiſchen Mitteln für
dieſe Feierlichkeiten. Zu dieſem Zweck beantrage ſie die
Einberufung einer außerordentlichen Gemeinderatsſitzung.

Hoffnungsloſe Lage der
„Ftalia“Mannſchaft.

Dr. Charcot will Amundſen ſuchen.
Wie aus Kingsbay gemeldet wird, hat ſich der ruſſiſche

Eisbrecher „Kraſſin“ dem Lager der „Jtalig“ Mann
ſchaft bis auf zwei Seemeilen genähert, kommt jedoch in
folge des dichten Packeiſes nicht mehr weiter und wird
unter Umſtänden gezwungen ſein,

el

die ganze Fahrt aufzugeben
und in die HinlopenStraße zurückzukehren, um an der
Oſtküſte einen neuen Verſuch zum Vordringen zu unter
nehmen. Man nimmt mit Beſtimmtheit an, daß nur noch
drei Verunglückte im Lager Nobiles vorhanden ſind. Ein
Mitglied der Gruppe ſoll ſich in geiſtiger Verwirrung vom
Lager entfernt haben. Die Rückbeorderung des großen
ſchwediſchen Fokkerflugzeuges „Uppland“ nach Stockholm
gilt als der erſte Schritt für die Einſtellung des ganzen
ſchwediſchen Hilfsunternehmens. Man hat tatſächlich alle
e ung aufgegeben, die Verſchollenen noch zu
retterr.

In Saint Servan iſt das Polarſchiff „Pourquois
pas“ ausgelaufen, um ſeine Polarfahrt anzutreteit und
nach Amundſen und dem franzöſiſchen Flieger
Guilbaud zu ſuchen. Der Leiter der Expedition,
Dr. Charcot, erklärte, er hoffe, die beiden Vermißten
und ihre Freunde noch lebend aufzufinden. Die Rückkehr
des Schiffes iſt für Mitte September vorgeſehen.

Malmgreen gefunden.
Moskau, 11. Juli. Wie die Telegraphenagentur der

Sowjetunion meldet, entdeckte bei einem Erkundungsflug der
ruſſiſche Flieger Tſchuchnowſki 80 Grad 42 Min, nördlicher
Breite, 25 Grad 45 Min. öſtlicher Länge, 20 Meilen öſtlich
von der „Kraſſin“, die Malmgreengruppe, von der zwei
Mann mit Fahnen winkten und der dritte in liegender
Stellung verharrte. Tſchuchnowſti ſucht nach einem Ladungsplatz

Deutſchſüdſlawiſcher Güterverkehr.
Vereinbarungen in München.

Jn München fand in den letzten Tagen unter dem
Vorſitz des Zentraltarifamtes der Gruppenverwaltung
Bayern der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaſt eine deutſch
ſüdſlawiſche Güterverkehrstagung ſtatt, an der außer Ver
tretern der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft ſolche der ſüd
ſlawiſchen Staatsbahnen, der ungariſchen Staatsbahnen,
Her öſterreichiſchen Bundesbahnen, der tſchechoſlowakiſchen
Staatsbahnen, der Donau SaveAdria Eiſenbahngeſell
ſchaft und der Saarbahn beteiligt waren. Der Hauptzweck
der Tagung war, in gemeinſchaftlicher Beratung die Grund
lagen zu ermitteln, auf denen ein direkter dent ſche
ſfüdſkawiſcher Gütertarif aufgebaut werden
könne. Nach langen und zum Teil ſchwierigen Verhand
lungen iſt es gelüngen, in allen weſentlichen Punkten ein
Ein verſtändnis zu erzielen.

Gute Finanzlage der Reichspoſt.
70 Millionen an das Reich.

Der Verwaltungsrat der Deutſchen Reichspoſt hielt
ſoeben eine Sitzung ab. Der Reichspoſtminiſtermachte zunächſt Mitteilung von den durch die Neuwahl
des Reichstags eingetretenen Veränderungen in der Zu
ſammenſetzung des Verwaltungsrates Den Haupt
gegenſtand der Beratungen bildete
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Ergebnis aufweiſt. Bei verſchiedenen Kapiteln ſind Mehr

einnahmen erzielt worden. Dieſe bringen dem Haushalt
1928, der unter ſtarker Beſchränkung der Ausgaben hatte
aufgeſtellt werden müſſen, einige Erleichterung. An das
Reich werden die im Voranſchlag für 1927 vorgeſehenen
70 Millionen Mark abgeliefert. Der Verwaltungsrat
ſtimmte dem Abſchluß der Jahresnachweiſung über die
Einnahmen und Ausgaben der Deutſchen Reichspoſt für
1927 zu und nahm von einer Denkſchrift über die Poſt
Telegraphen und Fernſprechverhältniſſe auf dem Lande
Kenntnis.

Gleich eine halbe polniſche Kompagnie übergetreten.

Schneidemühl, 6. Juli. Geſtern wurden bei Schneide-
mühl 116 Mann, eine halbe Kompagnie des polniſchen Jn
fanterieregiments 62 aus Bromberg feſtgenommen. Sie
waren ſämtlich deſertiert, weil ſie den fürchterlichen Zuſtänden
in der polniſchen Armee zu entfliehen ſuchten. Wie die
Ueberläufer erzählten, wurden ſie
täglich von Offizieren geſchlagen und mit Latten geprügelt.
Das Eſſen wimmelt von Maden, die Küchenverwaltung
unterſchlägt den größten Teil der für das Eſſen beſtimmten
Gelder. Jn den zu deutſcher Zeit muſterhaften Bromberger
Kaſernen fehlen viele Fenſterſcheiben. Die Stuben ſtarren
vor Angeziefer und Schmutz. Die Waffen ſind ſo ſchlecht,
daß niemand mit ihnen ſchießen will, weil oft Rohrexploſionen
vorkommen, und in einem Monat bei einem Regiment
16 Mann auf dieſe Weiſe ums Leben kamen. Die Deſer
teure werden, ſoweit ſie nicht deutſcher Abkunft und zum
polniſchen Militär gepreßt ſind, zwangsweiſe wieder nach
Polen abgeſchoben.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Schnellere Oſtpreußenhilfe in Preußen.
Der Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages beriet

am Dienstag abend über einen demokratiſchen Urantrag
zur Auslandsanleihe der Provinz Oſtpreußen. Es wurde
eine Faſſung angenommen, wonach das Staatsminiſte
rium erſucht wird, darauf hinzuwirken, daß Hemmungen,
die der ſofortigen praktiſchen Auswirkung der Oſtpreußen
hilfe bei der Begebung der zurzeit für zweite Hypotheken
zur Verfügung ſtehenden 48 Millionen Mark entgegen
ſtehen, mit größter Beſchleunigung beſeitigt werden und
daß die Genehmigung zur Auflage einer der Provinz
Oſtpreußen in Ausſicht geſtellten Auslandsanleihe ſofort
herbeigeführt wird.
Rheinſchiffahrt und Verſailler Vertrag.

Mit dem 10. Juli erloſchen die Kontrollbefugniſſe im
Kehler Rheinhafen und die gemeinſame Verwaltung des
Kehler und Straßburger Hafens. Damit trat eine Klauſel
des Verſailler Vertrages außer Kraft, die bisher zum Vor
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keil der franzöſiſchen Rheinſchiffahrt ſich ausgewirkt hat.
Sie hatte den Zweck. während der Ausdehnungsarbeiten
des Straßburger Hafens den franzöſiſchen Schiffahrts-
verkehr auf dem Rhein ſicherzuſtellen. Der Umſchlags
verkehr des Straßburger Hafens von 1 100 000 Tonnen im
Jahre 1913 iſt auf 4350 000 Tonnen im Jahre 1927 ge
ſtiegen. Die Ubergabe der Hafeneinrichtungen durch die
beiden intereſſierten Verwaltungen hat bereits ſtatt
gefunden.

Aus In und Ausland
Berlin. Als Wahltermin für die Gemeinde-, Kreis und

Provinziallandtagswahlen iſt für Preußen allgemein der 2. De
zember in Ausſicht genommen worden. Ausgenommen davon
ſollen die Regierungsbezirke Arnsberg, Münſter und Düſſeldorf
bleiben, da dort eine große kommunale Neuregelung zu er
warten iſt

Landau i. d. Pf. Der an der ehem. Zwölferkaſerne Poſten
ſtehende franzöſiſche Soldat wurde aängeſchoſſen und durch zwei
Schüſſe verletzt. Als Täter kommen zwei Radfahrer in Frage,
nach denen die deutſche Polizei gemeinſam mit der franzöſiſchen
Gendarmerie ſucht.

Innsbruck Die Rechts und Staatswiſſenſchaftliche Fakul
tät der hieſigen Univerſität ernannte den öſterreichiſchen Bun
despräſidenten Hainiſch, den bayeriſchen Miniſterpräſidenten
Held und den deutſchen Generalkonſul in Jnnsbruck, Geheim
rat Saller, zu Ehrendoktoren.

London. Der Kriegsminiſter gab im Unterhaus bekannt,
daß die Stärke der britiſchen Beſatzungstruppen
üm Rheinland gegenwärtig 6000 Mann betrage. Eine Her
abſetzung dieſer Zahl werde im gegenwärtigen Augenblick nicht
in Erwägung gezogen.

Bukareſt. Königin Maria beabſichtigt, den an ſie er
gaugenen Einladungen Folge leiſtend Ende des Jahres in Be
gleitung von Prinzeſſin Jleana die Vereinigten Staaten und
Kanada zu beſuüchen.

Athen. Auf Beſchluß des Miniſterrats wurde der in Haft
gehaltene Pangalos, der frühere griechiſche Diktator, in
Freiheit geſetzt.

Kabul. Wie verlautet, hat Kemal Paſcha, der Gewalt
haber der Türkei, während des Beſuches des Königs Aman
Ullah in Angora dieſen um die Hand ſeiner Schweſter gebeten
Es heißt, daß Aman Ullah Kemal Paſcha nach Rückſprache mit

ſeinen Ratgebern eine günſtige Antwort gegeben hat.
Caracas (Venezuela). Der venezolaniſche Kongreß beſchloß,

das von General Gomez der Nation als Geſchent angebotene
Tal, das an die Turiamobai grenzt, anzunehmen. Es ſoll
dort ein neuer Hafen angelegt werden, für den eine Boden
fläche von etwa 50 000 Morgen zur Verfügung ſteht.

Fünf im Schachtyprozeß Verurteilte hingerichtet.
Moskau. Auf Geſuch des Oberſten Gerichtshofes

wandelte die Sowjetregierung ſechs Todesurteile, die im
SchachtyProzeß geſällt waren, in Strafen von je 10 Jahren
Gefängnis um. Die übrigen fünf Todesurteile wurden be
weits vollſtreckt.

Berliner Produktenbörſe
Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.

l. T. 10. 7. sWeiz, märt 250251 250251Weiztkl. f. Bln. 15,5 15,
S Rogkl. f. Bln. 175 17/5

irk. 270-272 270-272 Raps S S

e v in t SSirtl Erbſen e
243-263 kl. Speiſeerbſ.

erſte S S Futtererbſen 2426 2426Hafer, mart. 250260 250260 Peluſchten 26027,0 26027,0
pommerſch. S S Ackerbohnen 24,025,0 24,0-25,0
weſtpreuß. S S Wicken 25,5-28,0 25,5-28,0Weizenmehl Lupin., blau 14,0-15,5 14,0-15,5
p. 100 kg fr. Lupin., gelbe 16,0-17,0 16,0-17,0
Brl br inkl. Seradella 18,8-19,018,8-19,0Rapskuchen

22,9-23,5 22,9-23,5
Sack (feinſt.

LeinkuchenMrk ü Not. 31,034,7 31,0-34,7
Roggenmehl Trockenſchtzl. 16,6-16,8 16,5-16,7
p. 100 kg fr. SoyaSchrot 20,7-21,420,7-214
Berlin br. Torfml. 30,70inkl. Sack 35,2-37,7135,2-37,7 Kartoffelflek. 28,6-242123,6-24,2

Berliner Schlachtviehmarkt. Auftrieb: 1250 Rinder, dar
unter 215 DOchſen, 346 Bullen, 689 Kühe und Färſen, 2675
Kälber, 4195 Schafe, 10 781 Schweine Zum Schlachthof direkt
ſeit letztem Viehmarkt 2970 Schweine, 337 Auslandsſchweine.
Verlauf Bei Rindern und Schweinen glatt, bei Kälbern ziem
lich glatt. Preiſe: Ochſen a) ausgemäſtete, vollfleiſchige höchſten
Schlächtwerts 62—65, 6) ſonſtige vollfleiſchige 58 60, flei
ſchigle 53-56, d) gering genährte 14 50; Bullen a) 55 57,

51553, 48-50, 46- 47; Kühe a) 45 48, 6) 35 42, c) 25
bis 30, 5) 20 22; Färſen a) 59-60, 54—56, c) 4 48; Freſſer
38—47; Kälber a) 70—80, 60 72, d) 48—58 Schafe

6164 53- 59, d) 50 54, e) 50, 30 37,
Schweine a) 72, 72 73, 6)70 72, d) 66 69; Sauen 63 66

Teil.
Bekanntmachung.

Der jetzt in den Waſſerläufen vorhandene niedrige

Amktlicher

Waſſerſtand läßt es angezeigt erſcheinen, die Grundräumung
derſelben im Anſchluß an die Heuernte vorzunehmen, ſodaß
im Herbſt im weſentlichen nur noch eine Auskrautung not
wendig wird. Jch ſetze daher gemäß S. 8 meiner Polizei

verordnung vom 21. Juni 1927 (Verordnungsblatt Stück 19
vom 6. Auguſt 1927) hiermit Termin auf den 1. Auguſt

ds. Js. feſt, bis zu welchem Zeitpunkt die Räumung der
Waſſerläufe II. Ordnung (8-1 Ifd. Nr. 1 10 a. a. O.

erfolgt ſein muß. Die Herren Gemeinde und Gutsvorſteher
erſuche ich ergebenſt, die Bekanntmachung zur Kenntnis der

Räumungspflichtigen zu bringen.
Torgau, den 4. Juli 1928.

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.
J. V. Feuerſtein, Kreisdeputierter.

Veröffentlicht. Annaburg, den 10. Juli 1928.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Nach Beendigung der Brücken Reparatur wird die

Sperre der Straße Purzien Zwieſigkow für den Verkehr
wieder freigegeben.

Annaburg, den 11. Juli 1928,
Der Amtsvorſteher. J. V. Quehl.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Wie bereits bekanntgeben, verkehrt

am 15. Juli ein billiger Sonderzug 4, Klaſſe von Deſſau
nach dem Spreewald, nach Kottbus Burg und zurück von
Lübbenau. Teilnehmer aus Annaburg und Umgebung
können den Zug ab Station Annaburg 5.49 benutzen. Der
Fahrpreis beträgt ab Station Annaburg 5.50 Mk, Kinder
von 4 bis 10 Jahre zahlen den halben Fahrpreis. Es
empfiehlt ſich ſchon jetzt Fahrkarten zu löſen. Mit den Fahr
karten ſind zu löſen Zuſatzkarte A 1.65 RM. für Mittag-
eſſen in Burg, Zuſatzkarte B 8,10 RM. für die Kahn-
fahrt von Burg bis Lübbenau einſchl, Beſuch der Heimat-
ſpiele (Freilichttheater). Die Zuſatzkarte iſt ein Teil
des Fahrtsausweiſes für die geſamte Fahrt. Die Wagen
des Sonderzugs ſind nummeriert; die Nummer des Wagens
wolle jeder Teilnehmer auf die Rückſeite der Sonderzugkarte
vermerken. Bei der Rückfahrt muß der Platz der Hinfahrt
wieder eingenommen werden. Die Rückfahrt erfolgt ab
Lübbenau 19.25, Ankunft der Teilnehmer in Annaburg 21.24,

Sport. Wie aus dem Anzeigenteil erſichtlich iſt, hat
die F. A. „Vorwärts“ ſeltene Gäſte aus dem VBergiſchen
Land. Wir bringen in nächſter Nummer näheres über
das Spiel.

Annaburg. Morgen, Freitag, abends von 8 bis
9 Ahr findet auf dem Markt Platzkonzert ſtatt.

„Der Senſationsprozeß“, ein äußerſt ſpannender
Krimminalfilm in 10 Akten iſt diesmal von Freitag bis
Sonntag der Hauptfilm im Programm des Palaſt- Theaters.
Ein Film nach der ſeinerzeit ſo viel Aufſehen erregenden
Mordaffäre der Madame BunterbartSteinheil in Paris
Der Prozeß dauerte bekanntlich Monate und beſchäftigte die
halbe Welt. Die Angeklagte war beſchuldigt, ihren Mann
ermordet zu haben, der dem Alter nach faſt ihr Vater hätte
ſein können. Das entſetzliche Schickſal dieſer jungen Frau
iſt dieſer Film „Senſationsprozeß Es gab noch keinen
Film, der den Beſchauer ſo packen kann. Wir raten, ſich
dieſen Film anzuſehen. Fred Tomſon mit ſeinem „Silber-
könig“ iſt in einem neuen WildweſtErlebnis vertreten, betitelt:
„Der nächtliche Kämpfer“. 6 Akte. Dazu die neue Deulig
Woche,

KinoSchau. (Operette im Film.) Jn der Reihe der
verfilmten Operetten fehlte bisher noch Millöckers „Bettel
ſtudent“. Er genießt eine Weltberühmtheit wie keine andere,
ſo daß geradezu ein Anſpruch vorlag, ſein amüſantes Libretto
der ſtummen Sprache des Vildes zu erſchließen. Die Afa
Film AG. hat es nun getan und zwar mit ſchauſpieleriſchen
Kräften, die im voraus Gutes verbürgen. Harry Liedtke
ſpielt die Titelrolle neben ihm wirken Maria Paudler, Agnes
Elſterhazy, Ernſt Verebes, Hans Junkermann, Kurt Veſper
mann, Jda Wüſt und Hermann Picha mit. Regie führen
J. und L. Fleck. Der „Bettelſtudent“ hat den Ruf der beſte

üheineen a ene e en h San hehe nctennlang vor ausverkau äuſern.
rung findet im Lichtſpielhaus ſtatt.

Torgau. Am Freitag nachmittag wurde unſere Stadt
von einem ſchweren Unwetter heimgeſucht. Beſonders be
troffen wurde die weſtliche Vorſtadt, die dem orkanartigen
Sturm völlig preisgegeben war. Jn Glacis wurden zahl
reiche Bäume einfach entwurzelt oder in halber Höhe glatt
durchbrochen. Baumreiche Straßen, wie die Promenade,
boten ein Bild ſchwerſter Verwüſtung. Von dem Gebäude
der ehemaligen Schutzpolizeikaſerne wurde ein Teil des Daches
abgedeckt und über das Haus hinweg auf die Straße ge
ſchleudert. Beide Schleifen der Feuerwehr wurden alarmiert,
um die ſchwerſten Verkehrsſtörungen zu beſeitigen. Menſchen
leben ſind nicht zu Schaden gekommen, doch iſt der Sach-
ſchaden beſonders an durchſchlagenen Telephonleitungen, ſehr
bedeutend. Vorübergehend mußte ein Verkehrsflugzeug der
Linie Leipzig Halle Kottbus auf der Wieſe zwiſchen dem
Schwarzen Graben und der Pumpſtation niedergehen. Es
erhob ſich, nachdem das Wetter vorüber war, wieder unbe
ſchädigt in die Lüfte. Auch in der Umgebung hat das Un
wetter ſchlimm gehauſt. Die Straße von Torgau nach Herz
berg war von abgeknickten Telegraphenmaſten überſät. Das
ſowieſo ſchon vom Pech verfolgte Axſenſtreuunternehmen in
Züllsdorf wurde erneut ſtark geſchäßtgt. Der Doppeldecker
dieſes Anternehmens wurde von ſeinem Standort, wo er
ordnungsgemäß befeſtigt war, weggeriſſen und auf die Straße
geſchleudert. Dabei ging er völlig zu Bruch. Propeller,
Steuer und Tragflächen, ſind zerſtört worden.

Herzberg, 6. Juli. Ein Orkan, der dem vom Mitt
woch nicht nachſtand, ſondern ihn ſogar teilweiſe an Heſtig
keit noch übertraf, ging heute zwiſchen 4 und 5 Uhr nach
mittag über unſere Sladt. Anf der Straße nach Gräfen-
dorf iſt jeder zweite Baum entwurzelt, viele Obſtbäume
wurden umgeknickt, eine der am Ende der Schliebener Straße
ſtehenden ſtarken Linden mit 3 Meter Stammumfang wurde
kurz über den Erdboden geknickt. Viele Dächer ſind abge
deckt, mehrere große Schaufenſterſcheiben und viele kleine
Fenſterſcheiben eingedrückt. Ein beladener Heuwagen wurde
über 100 Meter weit geſchoben, dann in eine Schaufenſter
ſcheibe gedrückt und endlich umgeriſſen. Eine Zeit lang war
der elektriſche Strom unterbrochen. Auch aus anderen Ge
genden des Kreiſes laufen Schadenmeldungen ein. Jm
Laufe des Abends wurden 3 Perſonen aus den umliegenden
Ortſchaften nach dem Kreiskrankenhaus Herzberg gebracht,
welche durch den Sturm Anfälle erlitten hatten. Eine Frau
war mit einer Heufuhre umgeſtürzt und hatte beide Beine
gebrochen. Wie wir hören ſind die Verletzungen der beiden
anderen ebenfalls ſchwerer Natur Sehr hauſte auch der
Sturm in den Telephonleitungen. Viele Verbindungen
waren zerſtört, ſodaß Herzberg faſt vollſtändig von der Welt
abgeſchnitten war.

Ueber Friedersdorf ging eine förmliche Windhoſe.
Sie riß einen Baum um Und warf ihn mit voller Wucht
auf das Dach eines Hauſes. Jn kurzer Zeit waren fünf
Heufuder umgeriſſen.

Jn Malitzſchkendorf wurde eine neue Scheune mit
2 Toren einfach umgeworfen, ſodaß die Mauern und das
zerbrochene Sparrenwerk nur noch zirka 1 Meter über den
Erdboden ragen. Ein anderer Bau, ein Neubau, der kurz
vor dem Richtefeſt ſtand, wurde ebenfalls umgeworfen und
eine neue, ſtarke Zementmauer fiel dem Sturm zum Opfer.
Zahlreiche Bäume ſind entwurzelt und umgeknickt, Dächer,
Gärten, Zäune etc, verwüſtet und vernichtet.

Züllsdorf, 7. Juni. Der geſtrige Orkan, der über die
hieſige Gegend fegte, hat hier ein Todesopfer gefordert. Durch
die Gewalt des Sturmes wurde ein vollbeladener Heuwagen,
auf dem ſich eine 60jährige Frau befand, umgeworfen, Die
Frau wurde unter dem Wagen vegraben und erlag ſpäter
ihren Verletzungen,

Schönewalde (Kreis Schweinitz), 9, Juli. Die Stadt
Schönewalde veranſtaltete in den Tagen vom 7. bis 11. Juli
ein großzügiges angelegtes Heimatfeſt, mit dem das diesjährige

Schul und Schützenfeſt verbunden war. Den Auftakt bildete
ein impoſanter Fackelzug. Am Sonntag fand ein hiſtoriſcher
Feſtzug durch die ſehr feſtlich geſchmückten Straßen Schöne-
waldes ſtatt. Voraus wurde die Urkunde über die Verleihung
der Marktgerechtſame an die Stadt im Jahre 1270 getragen.
Gut geſtellte Bilder aus Schönewaldes Vergangenheit und
Wagen der in der gewerbefleißigen Stadt beſonders zahlreich
vertretenen Handwerke vervollſtändigten den ſtattlichen Zug
Am Nachmittage des Feſtſonntages, an dem auch viele Aus
wärtige, zum Teil in maleriſchen Trachten, herbeigekommen
waren, wurde eine gut gelungene Freilichtaufführung veranſtaltet

Jeſſen. (Arbeiter-Sängerfeſt) Am 21. und 22 Juli
findet in Jeſſen ein Gruppen Arbeiter Sängerfeſt ſtatt. Man
rechnet mit einer Sängerzahl von 500. Das Feſt wird auf
dem Schulfeſtplatz abgehalten werden, auch die geſanglichen
Darbietungen werden dort zum Vortrag gebracht. Man
glaubt, daß das Feſt einen größeren Amfang annehmen wird
da es eine Gruppenveranſtaltung iſt. Die Arbeiter Sänger
gruppe ſelbſt verfügt über eine beachtliche Mitgliedszahl, die
ſich beim Feſt auswirken wird.

Wittenberg, 10. Juli. Montag abend ertrank in der
Elbe der Fleiſchergeſelle Otto Schmidt aus Pratau. Er hatte
ſich mit ſeinem Pferde zu weit in den Strom gewagt und
wurde. vom Pferde heruntergeſpült. Schmidt, der des
Schwimmens unkundig war, verſant, vhne wieder aufzutauchen
Die Leiche konnte bisher nicht geborgen werden.

Prieſitz, 7, Juli. Ein Blitz traf geſtern nachmittag
beim Gewitter die Scheune des Landwirts Schubert und
äſcherte dieſe und eine zweite, dazu die Kuh und Schweine
ſtallungen ein. Den ſchnell eingetroffenen Feuerwehren
gelang nur die Rettung des Wohn und des e e en
Während die diesjährige Heuernte und ein Vorrat Stroh a J
dem Vorjahre verbrannten, gelang es, das Vieh in Sicherheit
zu bringen.

Sdgßlaitz (Kreis Bitterfeld), 10, Juli. er
erOrtes führen zwei Kraftwagen aus unbekannter Urſache in

einander Dabei wurde ein Wagen erheblich beſchädigt. Der
Beſitzer Mühlenbeſitzer Keßler aus Gräfenhaintchen, und ſeine
Frau wurden ſchwer verletzt dem Bitterfelder Krankenhaus
zugeführt.

Döbern. Am Montagabend ereignete ſich in unſerem
Orte ein ſchweres Motorradunglück. Der von hier ſtam
mende Otto Hanke fuhr mit dem Reichswehrſoldaten Höhle
der zur Zeit hier auf Urlaub weilt, von Löbnitz nach Döbern,
ſtieß in der Kurve gegenüber dem Gaſthof auf einen Stein
und ſtürzte ſo unglücklich daß er ſofort tot war. Der Soßzius
Höhle erlitt einen Schlüſſelbeinbruch und ſchwere innere
Verletzungen

Lübbenau. Einen furchtbaren Tod erlitt hier das zwei
jährige Söhnchen eines Fahrradhändlers. Jn einem unbewachten
Augenblick trank das unglückliche Kind aus einer Flaſche, die
mit Salzſäure gefüllt war und welche die Eltern, die ſich
gerade beim Amzuge befanden, zu Reinigungs und Jnſtand
ſetzungsarbeiten verwenden wollten. Unter den furchtbarſten
Schmerzen ſtarb der Kleine, nachdem er ſich noch 21 Stunden
gequält hat.

Rieſa. Ein Unfall ereignete ſich am Montag abend
auf der Feſtwieſe im Stadtpark an der dort aufgeſtellten
Schaukel. Der ledige Arbeiter Karl Deutſch drang wider
rechtlich durch die Schutzvorrichtung, um ſich einem der
Luftkähne zu nähern, wobei er von einem in Bewegung
befindlichen Luftkahne getroffen wurde, ſo daß er einen
Schädelbruch davongetragen hat.

Rockendorf (Kreis Merſeburg), 10. Juli. Als ein
hieſiger Landwirt beim Heuaufladen beſchäftigt war, ſummte
ein Bienenſchwarm heran und ließ ſich ausgerechnet auf dem
aufgeladenen Heu nieder. Der Landwirt mußte nach einigen
Verſuchen, die Arbeit fortzuführen, die Heugabel ſinken laſſen,
ſchirrte die Pferde ab und überließ den Wagen dem ſtreit
baren Völkchen. Erſt nachdem ſich der Schwarm verflogen
hatte, konnte der Mann die abgebrochene Arbeit fortſetzen.

Güſten. (Vom Blitz erſchlagen Auf dem hieſigen
Bahnhof wurde ein 31jähriger Reiſender vom Blitzſchlag ge
troffen, gerade als er ſich eine Erfriſchung am Büffet geben
laſſen wollte. Er war ſofort tot.

Calbe a. S., 10. Juli. Beim Baden in der Saale
an verbotener Stelle ſind in der Gegend zwiſchen Wehr und
Fähre bei Ealbe der 10jährige Sohn des Kellner Niehoff
und der neunfährige Sohn des Kutſchers Meißner ertrunken
Beide konnten nicht ſchwimmen,

In Wehrau bei Bunzlau, Schleſien, war Sonnabend
mittag ein Lehrer mit den etwa 30 Kindern ſeiner Klaſſe
zum Queis, einem heimtückiſchen Nebenfluß des Bobers, zum
Baden gegangen. Plötzlich verſanken 6 Mädchen an einer
tiefen Stelle. Dem Lehrer gelang es nicht mehr, alle 6 in
Sicherheit zu bringen. 3 Mädchen im Alter von 11 bis 14 Jahr.
ertranken. Jhre Leichen wurden ſpäter geborgen.



[Eingeſandt.
Den Anwohnern der Niedereſtraße geſtatten wir uns bez.

des Feſtumzuges am Schulfeſtmontag folgendes zu bemerken:
Jn einer dem Feſte vorangehenden Feſtausſchuß Sitzung

wurde veſchloſſen, den Feſtzug in den altbewährten Bahnen des
Herrn Reklors Schröder durch die Straßen zu führen. Der Feſt
umzug ſollte ſeinen Weg durch die Niedereſtraße nehmen. Ge
rade die Anwohner dieſer Straße hatten ſich immer durch
originelle Ausſchmückung ihrer Straße hervorgetan- Das dies
nun nicht geſchehen iſt, hat ſeinen Grund darin, daß in der betr.
Feſtausſchuß Sitzung der Rame „Kuhgaſſe“ gefallen iſt. Da der
ünterzeichnete ſtellvertretende Leiter des Feſtausſchuſſes die Kuh
gaſſe als eine Verbindungsſtraße zwiſchen „Am Neugraben“ und
Niedereſtraße aufgefaßt hat, die weit im Hintergrunde liegt,
glaubte er, daß der Feſtzug in dem alten Geleiſe durch die
Niedereſtraße kommen müſſe

Ein anderer Grund iſt der, daß der Unterzeichnete ſelbſt
den Feſtzug nicht führen konnte. Bei den Reichswettkämpfen
hatte ſich herausgeſtellt, daß ſtatt der 20 angeforderten Sieger
kränze 43 gebraucht wurden. Der Unterzeichnete verließ darum
den Feſtzug Ecke Riethdorf, um bei Frau Hempel in der Hinter

Erdarbeiter
werden bei der Elſter
regulierung eingeſtellt.

Zu melden auf der
Bauſtelle oberhalb der

Sonntag den 15. Juli:

FußballWettkampf
J. C. „Cintracht“Romſcheid I. Vorwärts J.

h Anfang 4 Uhr.

ſtraße die fehlenden Kränze nachzufordern. Die Oertlichkeit aus
nützend machte er zugleich der am I. Feſttag verunglückten Frau
Apel einen Krankenbeſuch, um ſich nach ihrem Befinden zu
erkundigen und ev. über die rechtliche Lage des Unfalles Rück
ſprache zu nehmen.

Uns tut es außerordentlich leid, daß die Anwohner der
Niedereſtraße infolge dieſer Umſtände um ihre Freude, den Feſt
zug durch ihre Straße ziehen zu ſehen, gekommen ſind. Wir
werden bei den kommenden Kinderfeſten dieſe Angelegenheit
ſcharf im Auge behalten

Den Anwohnern der Hoheſtraße teilen wir mit, daß
wir den Feſtzug natürlich nicht durch alle Straßen
leiten können das verbietet uns die Rückſichtnahme auf das
Wohl unſerer Kinder. Wenn in der Zeitung der Name Hoheſtr.
aufgeführt iſt, dann iſt damit das Stück dieſer Straße bei Herrn
Rohr gemeint. Techniſche Schwierigkeiten werden uns auch
fernerhin abhalten, die Hoheſtraße in ſeiner vollen Länge zu
begehen. Wir erwarten darum von ihren Anwohnern, daß ſie
ſich der kleinen Mühe unterziehen, den Feſtzug an den bezeich
neten Stellen, wie es immer geweſen iſt, abzunehmen.

Dies zur Klarſtellung für die Anwohner der beiden

Jeſſener Eiſenbahnbrücke
beim Schachtmeiſter.

TrichterloſesGrammophon

mit 31 Platten
billig zu verkaufen. Wo?
ſagt die Erped. d. Bl.

Pervielfältigungs- Chlorodontpackung überall erhältlich.

e S J 8 H
F e e 8 t

Wanderungen und das Wochenende unerläßlich Chlorodont
Zahnpaſte und die dazugehörige Chlorodont Zahnbürſte
mit gezahntem Borſtenſchnitt zur Beſeitigung fauliger, übel
riechender Speiſereſte in den Zahnzwiſchenräumen und zum
Weißputzen der Zähne. Die geſ. geſch. ChIorodont-
Zahnhürste von beſter Qualikät, für Erwachſene 1.25 Mk.
für Kinder 70 Pf., iſt in blauweiß-grüner Original

Taclelloser Sitz
Burschen Anzüge
Knaben- Anzüge
Sommer- Paletots

70 mm

Apparat

„Opolograph“
neuwertig, billig abzugeben.

Wilh. Kunze.

Ferkel

Stoclkg-Motorräder
Steuer und Führerſcheinfrei

365,00 R.e Günſtige Ratenzahlungen.
Vertreter: Fritz Rödler
Auto, Motorrad, Fahrrad- Reparaturen
Autogenſchweißerei. Fernruf 253.

Die modernen

lerren- An uge
Das neueste was die Sommermode bringt.

Flofte Formen. Elegante Mustenw.
Erstklassige Stoffe und Zufaten.

Gummi- Mäntel

Windjacken WWasch- Anzüge
Sommer- Joppen in allen Grössen

Lüster-Jacken usw.

intereſſierten Straßen. Dem Einſender des „Eingeſandt“ in der
Annaburger Zeitung vom 10. Juli d. Js. Herrn Blöding, ſprechen
wir das Recht ab, von uns Rechenſchaft zu fordern, da er inſofern
ganz unbeteiligt am Kinderfeſt iſt, als er keine Kinder hat, auch
keinen Feſtbeitrag zeichnete, ja ſogar unſere Sammler durch ſeinen
Schwiegervater, Herrn Jehnichen, mit unziemenden Worten, die
Herzloſigkeit Kindern gegenüber dartun, die Tür gewieſen hat

Der Kinderfeſtausſchuß.
Trautmann, Konrektor.

Nachdem nunmehr auch die Gegenſeite zu Worte gekommen
iſt, betrachten wir die Angelegenheit hiermit als erledigt.

Die Redaktion.

Landeskirchliche Gemeinſchaft
Morgen, Freitag, abends 9 Uhr Vortrag des Evangeliſten

Röhrig im Gemeinſchaftsſaal

Markt-Kalender.

s Neue ſaure Gurken

Matjesheringe
neue Kartoffeln

Kriühmigen
Markt 1.

Spielkarten
empfiehlt H. Steinbeiß-

Annaburger
Landwehr-

Verein.
Sonntag, d. 15. Juli,

punkt 20.30 Uhr
Vierteljahrs-

M.

Sehr preiswert

Oherhemcdclen,

Größte Auswahl

verkauft Gertrudshof.

Dachpappe
0 Teer 9

Carbolineunm
friſch eingetroffen

empfiehlt

Wilhelm Kunze.

Holz

Herrenhüte- Damenhüte
Kinderhüte

Mützen in großer Auswahl
Original Mütze des Deutſch Gänger Bundes

mit Abzeichen 4,30 und 5,00 Mk.

Wilh. Waisch.

Einsatzhemclen,
liragen, Kravatten, Herrensochen, Sochen-

haiter, Armhälter, Hosenträger, Gürtel
in den neuesten Mustern.

Staunend billiqge Preise
Carl Quehl, Annaburg.

G e

Versammlung
im GHoldenen Ring. Zahl

reicher Beſuch erbeten.

S Der Vorſtand.

Selbsthinder,

Sonntag nachmittag

Gebt bitte
QuartierePantoffel

jeder Größe bei

Arthur Hönemann
Markt 19.

4999

Land wirtſchaftliche
Maſchinen und Geräte,

Zum 28.29. II

Rechnungshefte,
Quittungshefte,

Wechſelhefte,
Notizblocks,

Lieferſcheinbücher,
Beſtellbücher,
Arbeitsbücher,
Dienſtbücher,

Kontobücher aller Art O
empfiehlt

Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung.

799999909000090090
Empfehle

kondenſierte ungeſüßte

Libby Milch e
owie kondenſierte

geſüßte Milch
(Milchmädchen).

Arthur Hönemann
Markt 19.

Feurich-Keks
Milchkeks
Erſriſch.-Waſſeln
Waſſelſchnitten
in allen Preislagen

wieder eingetroffen

Erich HKrühmigen,
Markt T.

als: eiſ. Eggen, Schwung und Karren
Pflüge, einzelne Räder,

Hultivatoren, Reinigungs-Maſchinen,
Grasmähemaſchinen, Dreſchmaſchinen,
Sämaſchinen, Motore, Transmiſſionen.

Erſatzteile und Reparaturen aller Fabrikate.

Wilhelm Grahl.
De

Sommer Kleiderstoffs! S
Woll u. BaumwollMusline
Voile, Waschseide, Zephir und Leinen S

J Fertige Kinderkleidchen
in geſchmackvollen Muſtern

B. Kinder Prinzeßröcke, Hemder,
Leibchen, Schlüpfer

Strümpfe, Wadenſöckchen
Seidenbänder in allen Breiten

HKnaben-Sporthemden
blaue Sporthoſen, Gürtel

B Herren und Hnaben- Sommer
joppen, Lüſter- Jacketts

Windjacken
Joh. öchimmeyer.
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Schießzen.
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Sonnabend d. 14. Juli
abends 8 Uhr
Versammlung

bei Turnfreund Dubro.
Alle Kölnfahrer müſſen

betr. Feſtquartier- u. Fahr
karten Abnahme erſcheinen.

Der Vorſtand.

Theater

e Neue
ſaure Gurken
Stück 15 Pf. empfiehlt

J. G. Fritzſche.
90009900090000000
Fliegenfänger
wieder vorrätig bei

Herm. Steinbeiß.

Palaſt-
Freitag Gonntag Beginn 8.30 Uhr
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Lichtspielhhaus
Nur Freitag und Sonntag S Uhr:

deutſche Operettenfilm mit Harry
Liedtke, Agnes Eſterhazy in ſeiner glänzenden
Der große

Ausſtattung und Beſetzung

Der Bettelstudent
nach der gleichnamigen weltberühmten Operette

von C. Millöcker in 7 Akten.
„Ach, ich habe ſie ja nur auf die Schulter geküßt“
Der größte Luſtſpielerfolg des Jahres, durchpulſt
von Lebensfreuden, wundervollem Humor wie man
ihn wohl nur ſelten in einer Operette ähnlich

Ein herzerfreuliches Filmwerk, daß an
keiner einzigen Stelle abflaut und ein jeder geſehen
findet

haben muß.
In weiteren tragenden Rollen Maria Paudler,
Eurt Veſpermann, Ernſt Verebes Junkermann,

Hermann Picha u. v. a.
Als 2. Schlager

„Boh Strattons lehter Coup“
5 Akte voller Seuſationen, Spannung,

Stimmung, Tempo.
Gute Muſikbegleitung. Gewöhnliche Preiſe.
Gonntagnachm. 3Uhr: Kindervorstellung

Eintritt 20 Pfennig

wen

Wir bringen ein ganz großes Doppel-Programm:

„Genſationsprozeh!“
Ein Kriminalfilm in 10 ſpannenden Akten nach dem
ſ. Zt. Aufſehen erregenden Pariſer Mordprozeß gegen
Madame BunterbartSteinheil. Die Ehetragödie
einer ſchönen jungen Frau an der Seite eines altern
den Mannes Verräteriſche Liebesbriefe eine
unheimliche Nacht Mord Raubmord oder 22
Ein Film von derart aufregender Handlung, daß

dem Beſchauer förmlich der Atem ſtockt.
Hauptrollen: Magda Sonja, Karl Goetz.

Fred Tomſon in dem flotten Wild Weſt Film:

Der nächtliche Kümpfer.
6 Akte von neuen Erlebniſſen des hier ſo belfebt
gewordenen Fred Tomſon mit ſeinem „Silberchen

Dazu: Die neue Deulig-Woche.
h

Albeiter- Radfahrer Bund

W „Solidarität“
e Ortsgruppe Annaburg

veranſtaltet am Sonnabend, den 14. Juli, in
den Räumen der „Neuen Welt“ ein

öffentliches Tanzvergnügen.
Freunde u, Gönner des Vereins ſind herzlichſt eingeladen.

Kaſſenöffnung 7 Ahr. Den Vons tand

Glas u. Porzellan, Geſchenkartikel zu jeder Gelegenheit, Holz u. Bürſtenwaren
Emaillegeſchirre, Transp. Kochherde, Badewannen, Nähmaſchinen u. Fahrräder

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Georg Kuliseh
Schlossermeis ter
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Die Weltkohlenkriſe.
Vielleicht auf keinen Zweig der deutſchen Wirtſchaft

haben allgemein welt wirtſchaftliche Entwicklungen einen
derart ſtarken und leider auch verhängnisvollen Einfluß
ausgeübt wie auf die Kohlenerzengung. Es beſteht eine
Weltkohlenkriſe, deren Urſache die allgemeine
Kberproduktion an Kohle iſt oder, wenn man es
von der anderen Seite her ſieht, der Rückgang im Abſatz,
da die Konkurrenz durch das l und die Elektrizität, dee
Braunkohle und andere Mittel der Wärme und Krafter
zeugung in geradezu raſendem Anwachſen iſt. Jn allen
kohleerzeugenden Ländern beſteht die gleiche Abſatznot
und der Konkurrenzkampf zwiſchen ihnen iſt ein dement
ſprechend erbitterter; längſt ſpielt die Kohle nicht mehr die
weltwirtſchaftliche Herrſcherrolle wie vor dem Kriege, iſt
vielmehr zu einem Sorgenkind geworden.

In Deutſchland wurde die Kohlewirtſchaft vor einer
kataſtrophalen Kriſe durch das Göttergeſchenk des lang
andauernden engliſchen Bergarbeiterſtreiks bewahrt, aber
feine Wirkungen ſind völlig zu Ende; ſelbſt in Deutſchland
vermag man fich nur noch mit äußerſter Mühe und nur
unter Aufgabe eines Teiles des „beſtrittenen“ Gebietes
gegenüber der engliſchen Konkurrenz zu halten. Still
legungen von Zechen im Ruhrkohlengebiet laſſen ſich nicht
mehr vermeiden und darunter befinden ſich auch ſchon
ſolche Zechen, die ſtaatkicher Beſitz ſind.

Man kann es alſo verſtehen, wenn auf der jetzt tagen
den Generalverſammlung des Verbandes der Berg
arbeiter Deutſchlands ſehr, ſehr ernſthaft auf die
Folgeerſcheinungen dieſer deutſchen Kohlenkriſe hin
gewieſen wurde, da ihre Auswirkungen natürlich die Berg
arbeiterſchaft in erſter Linie angehen. Die Überproduktion
und der Abſatzmangel könne nicht ins Endloſe neben
einander beſtehen, ſondern der Abſatzmangel erzwingt
ſchon jetzt und in immer ſteigendem Maße ganz be
ſonders, wenn etwa die allgemeine Wirtſchaftskonjunktur
weiter zurückgeht eine Einſchränkung der Kohle
erzeugung. Das heißt Zechenſtillegung,
Einſchaltung von Feierſchichten. Heißt Ar
beiterentlaſſung und Verdienſtminderung bei den Weiter
arbeitenden. Denn daran iſt nicht zu denken, notleidende
Betriebe mit Hilfe öffentlicher Gelder durchzuſchleppen,
wie das in der Zeit früherer Kriſen, namentlich 1924 und
1925 viel zu oft geſchah und meiſt zu ebenſo unerquick
lichen Reſültaten wie Auseinanderſetzungen geführt hat.
Jmmer würden die Geſuche um die überlaſſung öffent
licher Gelder damit begründet, daß durch ſie größere Teile
der Arbeiterſchaft vor dem Schickſal bewahrt werden
ſollten, brotlos zu werden. Wo iſt da eine Grenze
zuziehen Was dem einen notleidenden Unternehmen
recht iſt, iſt dem andern billig, und gar nicht feſtſtellbar iſt es,
ob die Notlage hervorgerufen würde durch eigenes Ver

ſchulden, eigene Untüchtigkeit und wirtſchaftliches Unver
mögen oder ob durch Umſtände äußerer Art, auf die das
Unternehmen keinen oder einen nur geringen Einfluß
auszuüben in der Lage iſt!

Unſere Kohlewirtſchaft unterliegt ja in ſehr weit
dem Maße de I angseingriffen, und

as Schte i nſowohl lohn und tarifpolitiſcher Art wie hinſichtlich der
Preishöhe. Beide Seiten, alſo Arbeitgeber wie Arbeit
nehmer, im Bergbau unterliegen dieſer Zwangsbewirt
ſchaftung und das führt dazu, daß der wirtſchaftliche
Kampf zwiſchen ihnen ein Kampf um die im Staat liegende
entſcheidende Macht wird. Und ein Kampf, der damit
politiſch wird, nicht mehr rein wirtſchaftlich iſt, dafür aber
um ſo rückſichtslosegoiſtiſcher geführt wird, da ja ſchließ
lich am Staat allein die Entſcheidung und ihre Folgen
hängenbleiben. Der preußiſche Handelsminiſter hat das
mahnende Wort an die Arbeitnehmer im Bergbau ge
richtet, daß gerade ſie im Hinblick auf ihre politiſche und
ſoziale Emanzipation nun auch die ſtärkere wirt
ſchaftliche Verantwortung dahingehend tragen
müſſen, alſo die Fragen der Wirtſchaft nicht vom Stand
punkt eines fürſorgebedürftigen Einzelintereſſes oder ein
zelnen Betriebes aus zu betrachten, ſondern dieſe Fragen
in ihrer Verknüpfung und Abhängigkeit voneinander zu
erwägen haben.

heißt

Altmorſchen bei Melſungen ein Gaskeſſel.

geweſen

Vernünftige Lohn- und Sozialpolitik iſt nur mög
lich auf dem Boden deſſen, was die Wirtſchaft zu tragen
vermag. Wird dieſe Politik aber in die leere Luft hinaus
getrieben, ſo folgt immer auf den Augenblickserfolg der
verhängnisvolle Rückſchlag allgemein wirtſchaftlicher
Natur Jm deutſchen Bergbau erleben wir hierfür jetzt
ein unerfreuliches Beiſpiel; aber auch andere Wirtſchafts
zweige können folgen. e

Die Forderungen der Bergarbeiter.
Verbandsvorſitzender Huſemann teilte beim Vortrag

des Geſchäftsberichtes des Verbandes für 1926/27 mit, daß
der Verband der Auffaſſung ſei, daß die Arbeitszeit ſoweit
wie möglich zu kürzen und die Löhne zu erhöhen ſind.
Eine bedeutende Verbeſſerung der Lebenshaltung der
Bergarbeiter ſei unbedingt erforderlich. Jm Ruhrgebiet
ſeien drei Lohn bewegungen im verfloſſenen Ge
ſchäftsjahr zu verzeichnen geweſen mit Lohnerhöhungen,
durch die den Belegſchaften monatlich 15 Millionen Mark
mehr an Löhnen hätten zugeſtanden werden müſſen. Die
organiſierten Bergarbeiter und die geſamte organiſierte
Arbeiterſchaft müſſe die großen wirtſchaftspolitiſchen Auf
gaben der nahen und fernen Zukunft mit Sorgfalt beob
achtett. Dieſe Aufgabe könnte nur gelöſt werden, wenn
die Arbeiterſchaft ſich immer ſtärker in die Wirt
ſchaft hineinfühle, um dadurch die Wirtſchafts
demokratte durchzuführen und für die Zukunft vorzu
arbeiteſt. Nach Schilderung der Fortſchritte in der
Gefebespolitik und Sozialverſicherung führte Huſemann
über die Knappſchaftsverſicherung u. a. aus: Der Kreis
der Zahlenden habe ſich von Jahr zu Jahr verringert,
während der Kreis der Rentenempfänger ſich vermehrte.
Es entfielen auf jeden Penſionsempfänger im Jahre 1924
4,22 zahlende Mitglieder, im Jahre 1927 dagegen nur
3,2 zahlende Mitglieder. Es müßte eigentlich Sache
des Reiches ſein, einen Teil dieſer Laſten durch einen
Reichszuſchuß abzudecken.

Nah und Fern
O 25 Gehöfte verbrannt. In dem Dorfe Strellin nörd

lich von Putzig unweit der Halbinſel Hela brach eine rieſige
Feuersbrunſt aus Bei dem herrſchenden ſtarken Sturm
griff das Feuer ſofort von einem Gehöft auf das ganze
Dorf über. Etwa 25 Gehöfte wurden ein Raub der Flam
men. Der Sachſchaden iſt außerordentlich groß

O Sechs Todesopfer einer Exploſton. Aus visher noch
umngeklärter Urſache explodierte im Gipswerk Georgi in

Sechs Ar
beiter wurden durch die Trümmer ſo ſchwer perletzt, daß
ſie nach der Uberführung ins Krankenhaus in Melſungen
Kreis Kaſſeh geſtorben ſind.

O Schwere Bluttat bei Königshütte. Nach vorausge
gangenen Strettigkeiten gab der Wächter der Königsgrube
Urrbainzyk auf ſeinen Hausbewohner, den Grubenarbeiter
Juſchy, fünf Revokverſchüſſe ab Juſchy wurde von drei
Schüſſen getroffen und war fort tot Gleichzeitig wurde

z de fü ja ige J v I re e e e e eerhielt ſchwere Schußverletzungen. Der Täter wurde feſt
genommen. Bei einer Hausſuchung wurden vei ihm ein
Karabiner und mehrere Handgranaten ſowie Sprengſtoff
gefunden.

S Wieder ein tödlicher Fallſchirmabſprung. Die Fall
ſchirmſpringerin Ella Tauer aus Leipzig iſt bei einem
in Güfſtrow (Mecklenburg) abgehaltenen Flugtag mit
ihrem Fallſchirm aus etwa 500 Meter Höhe tödlich ab
geſtürzt, da der Fallſchirm ſich nicht öffnete. Die Ver
anſtaltung wurde daher abgebrochen

O Eröffnung der Seilbahn auf den Hafelekar. Unter
ſtarken Andrang der zahlreich in Jnnsbruck weilenden
Fremden wurde der Betrieb der Seilſchwebebahn auf die
IJnnsbrucker Nordkette eröffnet. Die Bahn führt vis auf
den 2300 Meter hohen Grat des Hefelekars.

O Eine Erklärung der Familie Löwenſtein. Jm Hin
blick auf die Kommentare, die das tragiſche Verſchwinden
des Bankiers Löwenſtein veranlaßt hat, gibt die Familie
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folgende Erklärung ab: Der Tod Löwenſteins iſt eine
leider nicht anzüzweifelnde Tatſache. Es er
gibt ſich aus offiziellen Feſtſtellungen und übereinſtimmen
den Zeugenausſagen, daß ſich Löwenſtein in Croydon an
Bord ſeines Flugzeuges begab, daß das Flugzeug unter
wegs keine Zwiſchenlandung vorgenommen hat, daß das
Verſchwinden Löwenſteins feſtgeſtellt wurde und daß bei
der Landung in Mardyck bi Dünkirchen Löwenſtein ſich
nicht mehr unter den Paſſagieren befand. Aus allen
Zeugenausſagen erſieht man akſo, daß der Tod Löwen
ſteins nur einem Unglücksfall zugeſchrieben werden kann

O Schweres Automobilunglück bei Gotenburg. Auf
der Fahrt von Gotenburg nach Varberg verlor der Führer
eines mit acht Perſonen beſetzten Kraftwagens die Ge
walt über die Steuerung, worauf der Wagen eine Rad
fahrerin überfuhr und darauf von einer Brücke in
den Fluß ſtürzte. Einer der Jnſaſſen konnte ſich durch
Abſpringen retten, die übrigen fielen ins Waſſer. Drei
Frauen wurden getötet, die anderen Fahrgäſte verletzt

O Piratenüberfall bei Singapore. Eine Bande bewaff
neter Chineſen, die ſich als Zollbeamte ausgaben, hat eine
Dſchunke in Singapore in Beſitz genommen, die Ladung
geraubt und die aus fünf Mann beſtehende Schiff
beſatzung im Kielraum ein geſchloſſen, aus dem ſie
erſt nach zehn Stunden befreit wurde. Es iſt ſeit vielen
Jahren zum erſtenmal, daß Seeräuber in den Gewäſſern
von Singapore auftreten
Bunte Tageschronik

Berlin. Auf ſeinem Gute Löwenbruch bei Trebbin im
Kreiſe Teltow verſtarb im Alter von 91 Jahren der General
leutnant a. D. Exzellenz Lothar von dem Kneſebeck.

Göttingen. Die ſtädtiſchen Körperſchaften von Göttingen
haben beſchloſſen, ein Ehrenmal für die im Weltkriege ge
fallenen Sohne der Stadt nach einem Entwurf des Stutt
garter Bildhauers Fehrle hexrzuſtellen.

Freiburg i. B. Jn dem an der Höllentalbahn gelegenen
Städtchen Löffingen iſt das Sägewerk Benz faſt vollſtändig
niedergebrannt. Der Schaden geht in die Hunderttauſende.

London. Jn den Slbehältern des nach China ausgehen
den Dampfers „Carmarthenſhire“ brach, während das Schiff
die Themſe hinunterfuhr, ein Brand aus. Als man das
Feuer bemerkte, hatte es bereits einen ſolchen Umfang an
genommen, daß der Dampfer ſofort bei Erith auf Strand
geſetzt wurde.

Horta (Azoren). Der engliſche Flieger Courtney, der nach
Montreal geſtartet war, um den Dzean zu überqueren, hat
wegen Nebels umkehren müſſen.

Kalkutta. Bei einem Eiſenbahnunglück in der Nähe von
Howrah wurden 18 Perſonen getvötet, acht ſchwer und
24 leicht verletzt.

J Das Gewitter im Volksglauben. Man ſoll überhaupt
nicht fluchen, aber ganz beſonders iſt dies, nach der Volks
anſchauung, bei einem Gewitter unzuläſſig; denn einen
Flucher kann keicht der Blitz erreichen. Jn manchen Gegen
den darf während des Gewitters auch nicht gegeſſen und
getrunken werden. Jm ſüdlichen deutſchen Sprachgebiet
heißt es, daß Leute, die vom Blitz erſchlagen werden, ſo
fort in den Himmel kommen, auch ſollen Tote, die man

während eines Gewitters zu Grabe trägt, ſofort in den
Himmel emporgeführt werden. Von Bäumen und Sträu
chern werden im Volksmunde freilich unberechtigt
Ebereſche und Haſelnußſtrauch als bitzſicher angeſehen.
Ferner ſoll der Blitz in kein Haus einſchlagen, in dem ein
noch nicht ein Jahr altes Kind liegt. Jn vielen Bezirken
Weſtdeutſchlands werden bei Beginn des Sommers Blitz
ſträuße eingeſammelt, die als Schutz gegen den Blitz in der
Wohnſtube aufbewahrt werden. Dieſe Blitzſträuße müſſen
aus beſtimmten Blumen zuſammengeſetzt ſein. Jm Erz-
gebirge und im Böhmerwald ſucht man Bäume auf, die der
Blitz geſpalten hat, und macht ſich aus ihrem Holz Blitz
oder Donnerkeile. Auch ſie ſollen vor dem Blitz ſchützen
In Weſt und Süddeutſchland wiederum beſteht der Volks
glaube, daß Holz von Bäumen, die der Blitz getroffen hat,
zu Zahnſtochern verarbeitet werden muß. Solche Zahn-
ſtocher ſollen dauernd gegen Zahnſchmerzen helfen, dagegen
darf nach dem Volksglauben Holz von ſolchen Bäumen
nicht zum Hausbau benutzt werden, weil es den Blitz „an
ziehen ſoll.

4 Frommen vone e Bor39. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Earmen fühlte ſich durch ſeine Gegenwart heute ſeltſam

beengt. Es war ihr immer, als wenn er ſie beobachtete,
obgleich er anſcheinend keine Notiz von ihr nahm. Sie
war nur froh, daß Edgar ſich ihre Mahnung ad acta ge
nommen hatte und ſich äußerſt veſerviert verhielt. Mit
einer gewiſſen Gefliſſenheit machte er den anderen Damen
die Cour. Das amüſierte ſie, denn der feine Sarkasmus,

der in ſeinem Tun lag, ſprach ſich zu deutlich, wenn viel
leicht auch nur ihr verſtändlich, aus.

Damit aber wetzte er die Scharte von heute mittag voll
ſtändig aus. Alle waren entzückt von ſeiner unwiderſteh
lichen Liebenswürdigkeit. Gerda Dietrich hatte ihr ab
fälliges Arteil über ihn und ſeine Abfertigung im Park
gänzlich vergeſſen, ebenſo ihre anderweitigen Heirats
pläne, ja, ſte trug ſich ſogar mit demſelben kühnen Ge
danken, für den ſie die Schweſter für zu klug gehalten hatte.

Jn dieſer allgemein animierten Stimmung fiel die
Schweigſamkeit Hartungens weniger auf. Er verabſchie
dete ſich auch bald

Nun ſetzte Laßwitz ſeiner Liebenswürdigkeit die Krone
guf, indem er ſämtliche Gäſte zu einer gemeinſamen Damp-
ferpartie nach Gandriag einlud. Die Jugend war ſogleich
Feuer und Flamme, und auch die älteren Herrſchaften er
klärten ſich bereit, daran teilzunehmen. Man beſprach
alle Einzelheiten

„„Nun, was ſagen Sie dazu, Schweſter Carmen?“ fragte
Roſen, ſich an ihre Seite ſetzend, natürlich ſind Sie doch
mit von der Partie?“

Selbſtverſtändlich rief Laßwitz von der anderen Seite,

an Se e ver vte ſah zu ihm. Vergaß er wieder die bisher gewahrteVorſicht gaß gewatDas iſt nicht ſo ſelbſtverſtändlich Herr Graf gab ſie

unbefangen lachend zur Antwort, denn ich müßte doch zu
erſt die Erlaubnis des Herrn Profeſſors einholen.“

Laßwitz bekam einen roten Kopf. Er ärgerte ſich, daß
ſie ihre Abhängigkeit hier betonte; zumal ſie erraten
konnte, daß er allein ihretwegen die Partie arrangierte

„Jch wußte nicht, was er dagegen einzuwenden hätte.
Nicht wahr, meine Herren wandte er ſich an dieſe

Man beeilte ſich, ihm zu ſekundieren, ja einzelne er
boten ſich, die Genehmigung Hartungens feierlichſt ein
zuholen

Carmen wehrte lachend ab. ſie
allein führen.

Als ſie Hartungen jedoch am nächſten Abend zur ge
wohnten Stunde gegenüberſaß und er ſo ſteif und ſachlich
mit ihr verhandelte, ſank ihr der Mut, jetzt ihr Anliegen
vorzubringen.

Sie ſtand auf, verabſchiedete ſich und ging zur Tür
Hier blieb ſie zögernd ſtehen.
„Wünſchen Sie noch etwas, Schweſter Carmen?“ fragte

Hartungen.
Sie wandte ſich kurz entſchloſſen um.
„Ja, Herr Profeſſor Das Herz klopfte ihr ſtark in

der Bruſt.
„Bitte,“ ſagte er höflich.
„Jch wollte Jhnen die Mitteilung machen, daß die

Gäſte des Sanatoriums übermorgen eine Dampferpartie
nach Gandriag machen wollen.

„Gut ich habe nichts dagegen.“
„And und fuhr ſie ſtockend fort, während eine

Blutwelle in ihr Geſicht ſchoß, „man hat mich aufgeſordert,
daran teilzunehmen.“

Gottlob daß es heraus war.
zublicken.

Harktungen hatte ſich mit dem Rücken gegen eine der
hohen Bücherregale gelehnt, die Hände auf dem Rücken
gekreuzt, und ſah jetzt ſcharf zu ihr hinüber

„Sie haben zugeſagt fragte er.
n „Jch wollte erſt hören, wie Sie darüber denken,“ wich
e aus

werde ihre Sache

Jetzt wagte ſie erſt auf

„Wie ich darüber denke wiederholte er langſam, das
konnten Sie ſich ſelbſt ſagen. Schweſter Carmen Ich

meine, daß die Pflicht Sie an das Haus bindet und daß
Sie für ſo viele Stunden nicht abkömmlich ſind

Carmen fühlte, wie ihr das Blut langſam aus Geſicht
und Händen wich. Es war eine Empfindung in ihr, die
ſie nicht ſogleich bezeichnen konnte. Jedenfalls empfand
ſie neben der Enttäuſchung noch etwas Bitteres.

„Wie der Herr Profeſſor wünſcht,“ ſagte ſie, indem ſie
wie immer, wenn ſie ſich in einer unmutigen Stimmung
befand, gleichſam ſpottend die dritte Perſon bei der An
rede gebrauchte Und ging nach kurzem Gruß hinaus

Als ſie in ihrein Zimmer angelangt war, kamen ihr
Tränen in die Augen, heiße, faſt zornige Tränen Die
Arſache konnte ſie ſich zuerſt ſelbſt nicht erklären, denn ſie
war doch kein Kind. das um das Aufgebenmüſſen eines
Vergkügens weint. Die Erlaubnisverweigerung an ſich
würde ſie auch nicht derart berührt haben wenn ſie in
einem anderen Ton, vielleicht mit einer anderen Moti
vierung, gegeben worden wäre Am Nachmittage, zumal
faſt alle Gäſte des Sanatoriums an der Partie teilnahmen,
konnte ſte recht wohl einige Stunden abkommen. Er wollte
es nur nicht, daß ſie dabei war aus welchem Grunde,
erriet ſie nicht. Für ihn war ſie eben nichts weiter als
die Maſchine die ihre Tätigkeit ausüben mußte und kei
nen Anſpruch auf Zerſtreuung und Vergnügen hatte. Er,
der nur ſeiner Arbeit lebte dachte natürlich nicht daran,
daß ein funger, lebensfroher Menſch auch einmal einer
Ausſpannung bedurfte. ſich einmal im Kreiſe froher Men
ſchen amüſteren ſich ganz frei und ledig aller Pflichten
fühlen wollte. Er begriſf es vielleicht nicht einmal, daß
ſie Verlangen danach kragen konnte

Sie wuſch ſich das Geſicht, um die Tränenſpuren zu
verwiſchen, denn es mußte bald zum Abendbrot läuten

ls es ſo weit war, ging ſite, wieder beruhigt, hinunter
UAnten im Veſtibül begegnete ihr Hartungen. Das

elektriſche Licht fiel gerade auf ihr Geſicht. Es war nur
gut, vaß die Tränenſpuren fort waren.

Er grüßte kurz und ging vorüber
Bei der Abendtafel gab ſie ſich wieder fröhlich und un

befangen.
Fortſetzung folat.)



Das Rigolen.
Es gibt eine Richtung in der Bodenbearbeitungs-

lehre, welche empfiehlt, den Boden nur möglichſt flach zu
bearbeiten, um die obenauf liegenden Nährſchichten nutz
bar zu machen, die den wildwachſenden Pflanzen ja eben
falls nur zur Verfügung ſtehen; dieſe Richtung hat

ſchtedene Schichten e ren e nämlich erſtens
die oberſte Muttererde des erſten Aushubes, darüber die
Mittelerde des erſten Aushubes, darüber die Muttererde
des zweiten Aushubes. An dem neuen Aushubsfelde
wird nun die nächſte, alſo die mittelſte Schicht in Angriff
genommen. Sie kommt einen Schritt weit zurück in die
zuerſt ausgehobene Grube, wo die dritte unterſte Schicht

W

nur umgegraben war, aber nicht entfernt worden iſt, auf
dieſe umgegrabene Schicht zu liegen, wo ſie gleichmäßig
ausgebreitet wird. (Abb. 8, wo beide Schichten ſchräg
ſchraffiert nebeneinanderliegen.) Nun iſt alſo in der
Zuerſt ausgehobenen Grube die Auffüllung wieder zwei
Spatenſtiche hoch, in der zu zweit ausgehobenen Grube
ſtehen wir vor der aufgedeckten dritten Schicht. Dieſe
wird nun ebenfalls einen Spatenſtich tief umgegraben,
aber von ihrer Stelle nicht bewegt. Jetzt wird die dritte
Grube begonnen, und zwar haben wir nun inſofern
freies Feld, als die hier einen Spatenſtich tief ausge
hobene Muttererde über die einſtweilen in ihrer oberſten
Schicht noch offen bleibende zweite Schicht hinweg in die
erſte Grube gefüllt wird, die alſo nun wieder völlig aus
gefüllt iſt. (D. h., ſie wird nicht ſo eben ſein, wie ſie vor
Beginn des Rigolens war, denn nun iſt die Erde erheb

lich lockerer, als ſie früher geweſen iſt, und wird erſt
allmählich auf ihre urſprüngliche Ebene einſinken.

Wir fahren nun in dieſer Weiſe fort, ſo daß alſo
jedesmal die aus dem drittnächſten Loche ausgehobene
Schicht Muttererde über die zweite Grube hinweg an die
Stelle der an der erſten Grube entnommenen Mutter
erde kommt. Die Erde wird alſo tüchtig bewegt. Dabei
bleibt aber die verhältnismäßig ärmſte Unterſchicht immer
unten, die Mittelſchicht immer in der Mitte, die Humus-
ſchicht bleibt auch nachher, nun gründlich umgegraben,
die bedeckende. Erreicht iſt durch dieſes Verfahren, daß
die a Erde in einer Diefe, in der ſie ſonſt unberührt
bleibt, durchlüftet und gelockert iſt. Die Nährſtoffe der
Oberfläche, namentlich aber die Bewäſſerung, können viel
wirkſamer eindringen. Waſſer und Dung werden aus
gezeichnet ausgenützt. Die Wurzeln können ſich in ganz
anderem Maße als ſonſt entwickeln

Es gibt Gartenbeſitzer, welche infolge der ganz auf
fälligen Erfolge, die auf allen Böden, namentlich aber
auf ſonſt als unfruchtbar verſchrienen zu ſchweren oder
zu leichten Böden, eintreten, jedes Jahr die große und
zeitraubende, aber im Ernteergebnis dann ſo lohnende
Arbeit des Rigolens ſich nicht verdrießen laſſen. Andere
rigolen ihre Gärten wenigſtens alle paar Jahre wieder
einmal vollkommen durch und ſpäteſtens alle zehn Jahre
ſollte jeder Garten dieſe Wohltat genießen Wer ſich von
dem Nutzen überzeugen will, der braucht nur einmal in
einem alten Garten zu vergleichen, wie grundverſchieden
das Gemüſe und die Obſtbäume in einem rigolten Stück
gegenüber einem nur oberflächlich umgegrabenen ſtehen.
Allerdings muß ſelbſtverſtändlich das Rigolen unter
Schonung der Baumwurzeln geſchehen. Kleine Be
ſchädigungen werden ſich ja nicht vermeiden laſſen, dieſe
aber werden vollkommen wieder ausgeglichen durch die
neue Kraft, welche den Bäumen zugeführt wird. Man
kann oft feſtſtellen, daß in Gärten, wo die Bäume ſchon
als überaltet gelten Und augenfällig verkümmern, das

Rigolen eine wahre Verjüngungskur bedeutet. Minde-
ſtens ſollten Neuſiedler, die ein bisher brachliegendes
oder ſchlecht genutztes Stück Land in einen fruchtbaren
Garten verwandeln wollen, die Mühe nicht ſcheuen, das
ganze Stück wenigſtens 60 Zentimeter tief man rigolt
häufig noch etwa um ein Drittel tiefer ordentlich
durchzurigolen. Nur dann werden ſie an dem neuen
Lande, das ſich bald wie eine Oaſe der Fruchtbarkeit von
der Umwelt abheben wird, ihre volle Freude haben.

Hexenbeſen.
Zahlreiche Bäume unſerer Wälder und Gärten zeigen

zitweilen merkwürdige, unverkennbare Gebilde, die ſich
aus der übrigen Krone ſofort durch ihre Dichte und ihren
ungewöhnlichen Wuchs abheben. Erlen und Birken, auch
andere Laubbäume des Waldes, ſämtliche Nadelhölzer und
manche Büſche neigen zu ſolchen Wucherungen, welche der
Aberglaube früherer Zeiten der Einwirkung von Hexen
zugeſchrieben hat, während wir heute wiſſen, daß die Ur
ſache in mikroſkopiſchen Pilzen veſteht, welche in eine
Wundſtelle am Baum eingedrungen ſind, und zwar in
Pilzen, die unter ſich zu ſehr verſchiedenen Arten gehören
Für den Gartenbeſitzer am wichtigſten iſt der hier ab
gebildete Hexenbeſen des Kirſchbaumes, demnächſt der des

Zwetſchen oder des Pflaumenbaumes. Unſere Abbil
dung zeigt ihn, weil ſeine Bildung ſo am beſten zu er
kennen iſt, im Winterzuſtand, noch auffallender aber ſind
die Hexenbeſen im Frühjahr, denn zu der Zeit, wo die
Obſtbäume zu blühen beginnen, ſind die Hexenbeſen ſchon
ſehr dicht und fortgeſchritten belaubt. Der Hexenbeſen
trägt niemals Blüten. Merkwürdig iſt, daß der Hexrenbeſen
an der Stelle, wo er aus dem Aſte des befallenen Baumes
herausbricht, viel dicker iſt als der ihn tragende Aſt. Es
ſieht oft ſo aus, als ſei ein abgeſchnittener dicker Aſt an
einen viel dünneren angeleimt. Dem befallenen Aſt wird
aber der Hexenbeſen zum Verderben, denn er veranlaßt,
daß die Fortſetzung des urſprünglichen Aſtes abſtirbt, da
er alle Säfte zu ſich allein heranzieht. Der ganze Bau
leidet unter dem dicht belaubten, eine Menge Waſſer un
Nahrung verbrauchenden Schmarotzer ſehr und kann all
mählich eingehen, zumal ſich die Hexenbeſen jahrelang
halten und gern in der nächſten Nachbarſchaſt ausbreiten.
Zu ihrer Fortpflanzung dienen ihnen mehlfeine Sporen,
die auf der Unterſeite der ſich meiſt blaſig verkrümmenden,
oft auch eine ungeſunde Farbe annehmenden Blätter des
Hexenbeſens wie ein weißer, mit bloßem Auge wahrnehm
barer Uberzug erſcheinen. Die Bekämpfung beſteht darin,
daß man die Hexenbeſen rückſichtslos bis auf das geſunde
Holz ausſchneidet und die Schnittſtellen gut mit Karbo
lineum und Baumwachs zuſtreicht.

t
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h e Borh40. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Nach Tiſch wußte Edgar ſich ihr un auffällig zu nähern:
„Fehlt dir etwas, Carmen?“ fragte er beſorgt.
„Wieſo?“ fragte ſie erſtaunt zurück.
„Du ſiehſt aus als hätteſt du geweint.“
Sie erſchrak. So ſah man es ihr doch an, oder Jatten

es nur Edgars ſcharfe Augen bemerkt?
„Du irrſt dich,“ log ſie, „warum ſollte ich weinen 2“

Und n lachte ihn ſo luſtig an, daß er ſeinen Jrrtum
einſah.

X

Am Nachmittag des folgenden Tages ſtand Hartungen
am Fenſter ſeines Zimmers und ſah angelegentlich in den
Park hinaus.

Da wurde die Haustür geöſſfnet, und die jugendlich
elaſtiſche Geſtalt Schweſter Carmens, die ihre Freiſtunden
5 dem gewohnten Spaziergang benutzte, ſchritt in den

ark hinein
Hartungen verharrte einige Minuten zögernd auf ſei

nem Platz, dann wandte er ſich mit kurzem Ruck ins Zim
mer, nahm den ſchon bereitliegenden Hut und Stock und
ging hinaus.

Anten im Hausflur ſtand Giovanni in ſeiner Leder
ſchürze und putzte am Türſchloß. Das Ausgehen des Pro
feſſors zu dieſer Stunde mochte ihn, als ungewöhnlich, be
fremden, aber er wagte es nicht, dem in Wort oder Mie
nenſpiel Ausdruck zu geben. Er hatte ſich darum auch
nicht zu kümmern.

Hingegen Hartungen, der in ſeiner ſelbſtſicheren Art
ſonſt keinem Menſchen Rechenſchaft über ſein Tun und
Zaſſen ablegte, fühlte ſich heute bewogen, dem Hausdiener
eine Erklärung zu geben

„Jch habe einen wichtigen Gang in die Stadt zu
machen und benütze den kürzeren Weg durch den Park.“

„Va bens Sig e erGiovanni ſtand mit devor borgebengtem Oberkörper,
bis Hartungen an thm vorlbergegangen war, dann putzte
er ruhig an ſeinem Schloß weiter

Hartungen ging mit ſchnellen Schritten in den Park.
Erſt als das Gebäude des Sangatoriums nicht mehr ſichtbar
war und er den von Lorbeer und Oelbäumen bepflanzten
Teil erreicht hatte, verlangſamte er ſeine Schritte und
ſpähte durch das dichte Taxusgebüſch nach dem kleinen Platz
der, von Palmen beſchattet, eine ganze Flora üdlicher
Pflanzen aufwies, und von dem man über die niedrige
Mauer hinweg einen freien Blick auf den blauen Luganer
See hatte.

Richtig da ſchimmerte das Leinenkleid der Schweſter.
Sie ſaß auf der Bank, den Blick nach der entgegen

geſetzten Seite, dem See zugewendet. Das Häubchen hatte
ſie abgenommen; wahrſcheinlich war es ihr bei der Hitze
unbequem geworden. Die Sonne tanzte auf ihrem Haar,
daß es ausſah, als ob Funken daraus ſtoben Wie ein
Glorienſchein lag es über ihrem Haupte.

Zum erſten Male ſah er die ganze Fülle ihres gold
braunen Haares.
gegen, ſo daß er einen Moment wie geblendet die Augen
ſchloß, dann ſah er aber doch wieder hin. Wie kunſtvoll
und modern es arrangiert wär, und wie es über die Hand
flutete, auf die ſie den Kopf ſtützte!
Er machte eine energiſche Bewegung, wie um etwas in
ſich abzuſchütteln und trat dann hervor

Erſchreckt fuhr Carmen herum, und als ſie Hartungen
vor ſich ſah, flammte das Rot in ihren Wangen auf. Sie
ſprang empor und griff in ihrer Verwirrung nach dem
Häubchen. Doch es lag nicht mehr auf der Bank wohin
ſie es gelegt hatte

Hartungen lüftete den Hut.
Laſſen Sie ſich nicht ſtören, Schweſter Carmen.“
Sie ſtrich ſich die widerſpenſtigen Löckchen aus der Stirn:
„Es war ſo heiß, Herr Profeſſor ſagte ſie wie ent

ſchuldigend.
Seine Blicke lagen noch immer auf ihren ſchönen glän

zenden Haaren
„Gewiß doch bleiben Sie nur ſo, wenn es Jhnen

Es leuchtete ihm verführeriſch ent

angenehm iſt ich gehe auch ſogleich wieder ich habe
mir die Sache überlegt: Sie ſind für morgen nachmittag
ſehr gut einige Stunden abkömmlich machen Sie die
Partie nach Gandria alſo mit.“

Carmen ſtand da wie vom Donner gerührt. Das hätte
ſte nicht erwartet. Der freudige Schreck, der ſie im erſten
Augenblicke durchzuckte, wich ſchnell einer ſtolgen Ab
lehnung. Die ſoeben erteilte Erlaubnis klang ihr zu ſehr
nach einem Gnadenakt.

„Sie ſind ſehr gütig, Herr Profeſſor,“ erwiderte ſie,
ſich zu einem gleichgültigen Ton zwingend, „aber ich habe
inzwiſchen ſelbſt eingeſehen, daß es für mich am beſten iſt,
wenn ich zu Hauſe bleibe.“

Nun ſchien er verdutzt zu ſein. Sein Blick lag auf ihr
mit unverhohlenem Staunen:

„Aber, ich glaubte doch
Er fixierte ſie ſcharf, Und mit einem Male glaubte er

ſie zu verſtehen. Ein Lächeln, das Carmen in Verwir
rung ſetzte, flog über ſeine Züge:

„Der Herr Profeſſor wünſcht es, daß Sie mitgehen,“
parodierte er ſie.

Sie traute ihren Ohren nicht und ſah ihn unſicher
fragend an. Da packte ſie der alte Aebermut:

„Dann allerdings werde ich mitgehen müſſen.“
„Wird es Jhnen ſo ſchwer?“ fragte er, einen Schritt

nähertretend.
Sie fühlte unter ſeinem ſeltſamen Blick ein leichtes Er

ſchauern, aber ſie lachte.
„Jch bin gewohnt zu gehorchen,“ ſagte ſie ſchnell
„Alſo nur deshalb hin ich wollte Jhnen eine

Freude damit machen, Schweſter Carmen.
Da war wieder der Gnadenakt und ihr Stolz bäumte
ſich darunter auf

ie gnädig von ihm, dachte ſie ſpottend. Er will dir
eine Freude machen und verlangt natürlich, daß du vor
Dankbarkeit überfließeſt. Die geſtrige Abweiſung ſteckte
ihr noch zu ſehr in den Gliedern:

„Jch mache mir gar nichts daraus,“ ſagte ſie kühl, und
erſt in dem Moment des Ausſprechens fühlte ſie, welche
empfindliche Kränkung in dieſer Abweiſung für ihn lag.

(Fortſetzung folgt.
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